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Amerika vor wichtigen Eutſcheidungen. Ein neuer Generalſtabschef in
OeſterreichUngarn. Feindliche Vorſtöße an allen Fronten abgewieſen.

Die Wahrheit über die
der engliſchen Erfs!

kolomtaglem Gebiete
Von Legationsrat Dr. A. Zimmermann.

Von alters her iſt es in Deutſchland Mode ge

ge

weſen, Englands Begabung für Entwicklung und
Beſtebelung überſeeiſcher Länder zu preiſen und ſeine
koloniale Politik als Muſter hinzuſtellen. Dabei hat
man aber merkwürdigerweiſe überſehen, daß man
damit, ohne es zu wollen, Gewalt, Seerauh und
Hinterliſt auf jedem Gebiete, ſtatt friedlicher Arbeit
den Völkern als Ziel für ihre Tätigkeit empfiehlt
Wer mein Werk über die Geſchichte der europäiſchen

Kolonien GBerlin, Mittler u. Sohn) durchzufehen
ſich der Mühe nicht verdrießen läßk, wird ſich un
ſchwer davon überzeugen, daß

alhuialem Gebiete viel weniger ch fried

gekreken, denen es gelungen iſt, auch Hinkerindien
Und die Jnſelwelt dem Handel und Wandel Europas

indiſchen Beſitz weg. Nachdem ihre Macht hier ge
brochen war, wurden die Kriege der franzöſiſchen
Revolution von den Briten benußt, das geſamte hol
ländiſche Kolonialreich in die eigene Taſche zu ſtecken

J Als der Friede kam und England das Bedürfnis
empfand, Holland wieder herzuſtellen, um Deutſch

ſand von den Rheinmündungen und der Nachbar
ſchaft des Kanals fern zu halten, gab es zwar den
Mynheers einen Teil ihres indiſchen Beſitzes wieder
heraus aber behielt alle holländiſchen Plätze auf dem
vorder- und hinterindiſchen Feſtlande ebenſo wie

Ceylon SDen größten Teil Weſtindiens hat es ebenſoeuropeſhen Völkern, die es erſchloſſen und bewirk

ſchaftek hatten weggenommen; das meiſte nebſt
Jomaika und Portoriko den Spaniern, den Reſt den
Franzoſen und Holländern. Den rieſigen kanadi
ſchen Beſitz haben ſie ganz auf Koſten Frankreichs
erworben, das dafür Jahrhunderte lang die größten

England ſeine Erfolge

P ortugieſen weggenommen, abg

Gebieten, wo ſie Holländer, Dänen oder Franzoſen

land und

und Waiſen von

Opfer gebracht hatte. Hier zeigt ſich auch ſchlagend,
wie falſch es iſt, die koloniſatoriſchen Talente der
Engländer immer denen aller anderen Völker voran
zuſtellen. Anderthalb Jahrhunderte engliſcher Herr
ſchaft haben nicht vermocht, franzöſiſche Sprache und
Sikle qus Kanada zu verdrängen!

Selbſt Nordatmerika, das heute allgemein als reiner
engliſcher Tochkerſtaat gilt, iſt nur zum kleinſten
Teile von England beſtedelt und erſchloſſen worden.
IJn Wahrheit beſchränkte ſich während zweier Jahr
hunderte engliſcher Herrſchaft die Tätigkeit der
Briten auf einen ziemlich ſchmalen Küſtenſtrich am
Atlantiſchen Meere. Jm Süden dieſes Streifens
haben ebenſo wie an der paziſiſchen Küſte Spanier,
im Gebiete des rieſtgen Miſſiſtppitales Franzoſen die
erſten und ſchwierigſten Arbeiten vollbracht und dieGrundlagen der europäiſchen Beſtebelung geſchaffen

Und mit dem Reſte des engliſchen Kolonialbeſttzes,
abgeſehen vom auſtraliſchen Feſtlande, ſteht es nicht
nders Jn haben die glände

ganze eſehen von einzelnen

um die Früchte ihrer Arbeit gebracht haben Kap
achbarſchaft haben ſte den Holländern ge

ypten iſt durch ſie den Türken ebenſo geraubt, Ag
waltſam weggenommen worden wie Südarabien und
Cypern. Wenn Südamerika nicht zur engliſchen
Kolonie geworden iſt, verdankt es das nur der Stärke
über die hier die ſpaniſche und portugieſiſche Herr
ſchaft einſt verfügke. Am Willen hat es den Briten
nicht gefehlt Sie haben ihn dadurch bekundet, daß
ſie alle Inſelgruppen und leichter zu nehmenden Ge
biete mit Liſt oder Gewalt dort in ihren Beſitz ge
bracht haben. Und ſelbſt in Auſtralien, das ihnen
anfänglich nur als Zuchthaus für Verbrecher geeigner
ſchien hätten ſie ſchwerlich große Erfolge ſo raſch
erzielt wenn ihnen nicht bei der Goldentdeckung
Siedler aus allen Ländern und beſonders deutſche
in ſo übergroßen Maſſen zugeſtrömt wären. Sie
haben mit ihrem Blut und ihrer Arbeit vorwiegend
dieſen Erdteil erſchloſſen.

Unter denkbar ungünſtigen Umſtänden ohne jede
Unkerſtützung und Förderung haben deutſche Siedler
ſeinerzeit in Auſtralien, Südamerika und Nord
amerika wunderbare Leiſtungen vollbracht und den
fremden Kolonialvölkern ſehr weſentlich zu ihren
Erfolgen verholfen. Deutſche haben in den wenigen
Jahrzehnten, die ihnen zur Verfügung geſtanden
haben, ebenſo Hervorragendes in den ſchwierigſten
Gebieten Afrikas geleiſtet. Hätten ſte, wie England,
ungeſtört Hunderte von Jahren ſich in überſeeiſchen
Gebieken als Eigentümer beſchäftigen können, ſo
würden ſicher ihre Erfolge hinter denen der Briken
nicht zurückſtehen.

Deutſchland und Amerika.
Wir danken für Geld aus Amerika.

Der amerikaniſche Botſchafter Mr. J. W. Gerard
Hat vor ſeiner Abreiſe einen in den Vereinigten Staaten
geſammelten Bekrag für deutſche Krieger witwen

Ausſchuß überwieſen Dieſer Ausſchuß iſt heute unter
dem Vorſitz des Botſchafters z. D. von Stumm zuſammen
getreten und hat beſchloſſen, den Betrag nicht zur Ver
teilung zu vringen, vielmehr ihn einer Bank zur Ver
wahrung zu übergeben mit der Anweiſung, ihn dem Votk
ſchafter Mr. Gerard zur Verſügung zu halten für den

ends

rund 5900 000 Mark einem

Fall, daß dieſer das Geld anders zu verwenden

wünſchen ſollte. SWilſons Handlung. S
Wilſon konferierte, wie die Agentur Radio meldet

faſt die ganze Nacht mit Lanſing. Den Gegenſtand
der Verhandlungen vildete die Verſenkung der „ac o
nig Beim Verlaſſen des Weißen Hauſes gab Lanſing
den Vertretern der Preſſe Mitteilungen, die über die
Maßnahmen keinen Zweifel beſtehen laſſen. In höheren
Beamtenkreiſen iſt man feſt überzeugt, daß Entſcheidungen
von großer Wichtigkeit nachfolgen werden.

Jm amerikaniſchen Abgeordnetenhauſe hielt Porter
eine packende Rede, worin er ſagte „Der größere Teil der
Schifſsladungen, de hier in Frage kommen, beſteht ausWun fen und Munition s ſei eine unnentrgke
Se gröbſter Art, wollten wir Schiffe mit ſolcher
Ladung bewafſnen, da wir dadurch einem Kriegführenden
das Recht verwehrten, derartige Schiffe zu beſchlag nahmen
e er unzweifelhaft befugt iſt. Wenn wir das Recht

a fe zu beſchützen ehaben, Munitionsſchiwir ſie bewaffnen oder geleiten laſſen, damit e S
Häfen Englands, Frankreichs und Italiens A heit
erreichen, dann haben wir dasſelbe Recht, mit de elben
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Die Amſterdamer Preſſeagentur meldet aus Waſhing
kon, daß das Repräſentanten haus mit 403 gegen
13 Stimmen beſchloß amerikaniſche Schiffe gegen die
UBootgefahr zu bewaffnem

Das Niſtts der amerikaniſchen Schiffe.
Die „Voſſ. Zig. erfährt aus Genf Nach einen New

Yorker Radiotelegramm Lyoner Blätter wollen die Damp

fer „New York Philadelphia St. Pauls,
„Kronkand“ und Finnland der Jnternational
Mercantil Marine Company nach vollendeter Kohlen
faſſung in ekwa einer Woche in See ſtechen und warten
nur noch die Entſcheidung der Regiernng ab. Alle Daſnp
er der Ane werven im Laufe der nächſten Woche Ge
ch ühe erhalten

Der Bruch mit Hſterreich Ungarn unvermeidlich?
Reuter meldet aus Waſhington Wie verlautet, kam

das amerikaniſche Miniſterium des Rußeren zu der
Aberzeugung, daß der Bruch mit Hſter reich
Angarn unvermeidlich ſei. Es iſt deshalb i
Bereitſchaft, jeden Augenblick alle Konſularvertreter zu

rückzuberufen. S
e Braſilien und Mexiko.
Aus Madrid meldet die Neue Zürcher Ztg. Die

Amertkaniſche Agenlur berichtet Jn diplsmatiſchen Kreiſen
Uruguays hält man den Abbruch der diplomatiſchen
Beziehungen zwiſchen Braſtlien und Deutſchland für un

vermeidlich. SHierzu meldet uns noch eine eigene Drahtmeldung ausBaſel: Die „Baſeker Nachrichten melden aus Rom Nach
einer Meldung der Amertkantſchen Agenkur aus Rio de
Janeiro iſt man ſeit einiger Zeit ohne jede Nachricht von
einem vor etwa 14 Tagen nach Europa ausgelaufeneß
braſiliani ſchen Dampfer In braſilianiſchen
Marinekreiſen iſt man darüber ſehr beunruhigt und be
fürchtet ſeine Verſenkung

Die amerikaniſche Preſſe enthält Mitteilungen über
Anweiſungen des Auswärtigen Amtes an
den deutſchen Geſandten in Mexiko für den Fall, daß
es Deutſchland nach der Erklärung des uneingeſchränkten
UBootkrieges nicht gelingen ſollte, die Vereinigten
Staaten neutral zu erhalten. Dieſen Mel

dungen liegt folgender Sachverhalt zugrunde Nachdem
der Entſchluß gefaßt worden war, am 1. Februar d. J
den uneingeſchränkken UBoolkrieg zu beginnen, müßte
mit Rückſicht auf die bisherige Haltung der amerikaniſchen
Regierung mit der Möoglichkeiteines Konflikts
mit den Vereinigten Staaten gerechnet werden.



Daß dieſe Rechnung richtig war, haben die Tatſachen be
wieſen, denn die amerikaniſche Regierung hat alsbald
nach Bekanntgabe unſerer Sperrgebietserklärung die
diplomatiſchen Beziehungen zu Deutſch
kand abgebrochen und die neutralen Mächte aufge
fordert, ſich dieſem Vorgehen anzuſchließen. Jn Voraus
ſicht dieſer Möglichkeiten war es nicht nur das Recht,
ſondern auch die Pflicht der Reichsleitung, auch für den
Fall eines kriegeriſchen Konflikts mit den Vereinigten
Staaten von Amerika rechtzeitig Vorſorge zu treffen, um
den Zutritt eines weiteren Gegners zu unſern Feinden,
wenn möglich, auszugleichen. Der kaiſerliche Ge

worden für den Fall, daß uns die Vereinigten Staaten
den Krieg erklären ſollten, der mexikaniſchen Regierung
ein Bündnis anzubieten und die näheren Einzelheiten zu
vereinbaren. Die Weiſung verpflichtete im übrigen den
Geſandten ausdrücklich, keinerlei Schritte bei der mexika
niſchen Regierung zu unternehmen, bevor er von der er
folgten amerikaniſchen Kriegserklärung Gewißheit erbangt
habe. Auf welche Art und Weiſe die amerikaniſche Re
gierung von der auf geheimem Wege nach Mexiko erteilten
Weiſung Kenntnis erhalten hat, iſt nicht bekannt, doch
ſcheint der Verrat, um einen ſolchen dürfte es ſich
handeln auf amerikaniſchen Gebiet verübt worden zu ſein.

Der Weltkrieg
Deutſchlands energiſche Kraſtreſerve.

Das „Berner Tagblatt“ meldet aus London Aus der
Rebe des Kriegsminiſters Lord Derby in Bolton ſind
noch bemerkenswerte Stellen, die, wie üblich, ver
ſchwiegen wurden, nachzutragen. Lord Derby betonteu. e hört man lieber als die Behauptung,
Deutſchland ſei am Ende ſeiner Kraſt; aber ich An e
nicht, daß das wahr iſt. Jch glaube daß Deutſchland
anch wenn es großen Entbehrungen ausgeſetzt iſt, noch
immer eine energiſche Kraſtreſerve beſitzt. Es wird eine

gautiſche Anſtrengung machen, um ſich zu einer beherrWer Poſition aufzuſchwingen.“

Die Kämpfe an der Weſtfront

R ünge gehalten werden, als ſie größere Ver
bände des Feindes hier feſſeln und in der ſchrittweiſen

Eroberung unſerer ſtark ausgebauten Verkeidigungs-
rräben ſtarke Aufwendungen an Menſchen und Munition

machen mußte. Nachdem durch einen ſolchen Aufwand es

unſere Gräben vollſtändig zu zerſtören, war für uns der
Moment gekommen, die inzwiſchen in voller Ruhe und
gller Sorgfalt ausgebauken rückwärtigen Verkeidigungs-
kinien zu beziehen. Dieſer Rückzug, der jetzt im Ge
neralſtabsbericht gemeldet wird, war ſowohl in der An
lage wie in der Durchführung eine militäriſche
Glanzleiſtung allererſten Rauges. Die Ablöſung vomFeinde vollzog ſich völlig unbemerkt, unſere Rahhhuten

verhinderten die durch ein äußerſt geſchicktes
und axfopferungsvolles Gefecht, in die rückwärkige Be
wegung unſerer Truppen irgendwie ſtörend einzugreifen

Weitere Betrachtungen verſchiedener Kriegsbericht
erſtatter decken ſich mit obigen Ausführungen.

Der militäriſche Korreſpondent des Nieuwe Courant“
ſchreibt Die Engländer ſchreiben den deutſchen Rückzug
an der Somme ihrer Übermacht, ihrer Initiative und
Hartnäckigkeit zu, und inzwiſchen reiben ſie ſich die Augen
denn ſie ſtehen an der Front vor einer unbekannten neuen
Erſcheinung und fragen erſtaunt nach den Beweggründen
des Rückzuges

Der engliſche Bericht meldet: Jm Februar haben
wir t Deutſche zu Gefangenen gemacht, darunker 36
Offigiere. Folgende Ortſchaften ſind von uns enkweder
genoſſen der ung durch den Rückzug der Deutſchen
überlaſſen worden Lignh, Thilloh Willoyebar ue, War
lencourk, Pys, Miraumont, Peiit Miraumonk, Grand
court, Puiſteur-au-Mont, Serre und Gommecourt. Der

eind hak uns weiter Gelände an der Anere berlaſſen.
Nördlich von Miraumont iſt unſere Linie heute auf einer
Front von 1 Meilen durchſchnittlich 600 Nards vorge
ſchoben worden. Unter Deckung ſchweren Artilleriefeners
gelang es feindlichen Abteilungen letzte Nacht in unſere

S Gräben in der Nähe von Ablaincourt und Rancourt ein
S zudringen, ſie wurden an beiden Stellen durch unſeren
S Gegenangriff wieder hinausgeworfen. Einige Mann

werden vermißt. Jm Abſchnitt von Ypern war heute die
beiderſeitige Artillerietätigkeit beträchlich.

An der Artoisfront
e ſich Kach dem deutſchen Abendbericht ein räumlich

egrenztes Gefecht entwickelt

Der Luftkrieg.
Deutſche Waſſerflugzenge

liegenden Handelsdampfer und die Bahnhofsgnlagen von
Ramsgate insgeſamt 21
guten Erſolge geworfen
beſchädigt zurückgekehrt.

Vom ruſſiſcherumäniſchen und Balkan
Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſche ungariſche Heeres

bericht: e

fandte in Mexiko iſt deshalb Mitte Januar beauftragt

alte Beziehungen verbinden

6 alle en endungefähr dieſelben Perſpektiven- St

der gegneriſchen Heeresführung allmählich gelungen war,

Bomben mit beobachtete
Samtliche Flugzeuge ſind un

eſchobenen Stellungen an
über den fünfmaligen vergeblichen Anſturm der Ruſſen

Jm Meſtecanesef- Avjchnitt nahmen die Ruſſen
geſtern nachmittag ihre Anſtrengungen, die vor einigen
Tagen verlorenen Stellungen zurückzuerobern, wieder auf.

Sie ſtürmten fünfmal gegen unſere Front an, wurden
aber jedesmal unter ſchwerſten Verluſten abgeſchlagen

atte unſere ArtillerieVorzügliches Verdien rab a ſcheiterten feindliche KomJm Raume Kirli
pagnievorſtöße,

Zu den Kämpfen in Mazedomien
berichtet der bulgariſche Generalſtab

An der ganzen Front ſchwache Artillerietätigkeit. Jm
Cerngbogen nahmen die deutſchen Truppen tern
beim Scheitern von italieniſchen rer fünf fi
iere und 33 Mann vom italieniſchen Jna nterke Regiment 162 gefangen. Jn der

Serres-Ebene Patrouillengeſecht; im Wardartal und
an der Struma Fliegertätigkeit.

S eVom Seekriege.
Der verſchärfte Nee BostKrieg,

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, Dr.
Zimmermann, hat vor einigen Tagen den Frank
furter Pfarrer Dr. Schwarzlofe empfangen, mit dem ihn

Anzeiger“ teilt mit, daß Staatsſekretär Dr. Zimmermann
ſich etwa folgendermaßen ausgeſprochen hat: Der An ter
ſeebootkrieg war mit dem gewünſchten Erfolg früher
nicht durchführbar, es waren gang beſtimmte äußere und
innere Schwierigkeiten zu überwinden. Jetzt haben wir
die fünffache Jahl von Unterſeebooten gegen ehedem. Der
Unterſeebootkrieg hat zum richtigen Augenblick eingeſetzt,
der vom Auswärtigen Amt und von der Oberſten Heeres
leitung wohl erwogen wird. Ein Zurück gibt es
wicht mehr! Den Frieden erwarten wir noch vor dem
Herbſt.

Der Londoner Korreſpondent des Bundes macht u.
g. folgendes Geſt än dis Über die Wirkung des UBost
krieges: Englands e d überlegenheit zur
See iſt durch die Erfolge der U-Boote, wenn nicht gerade
bedroht ſo doch bekrächt lich verminderk wor
den. Carſon habe zwar beruhigende Zuſicherungen über
die Bekämpfung der UBootsgefahr gegeben. Jmmerhinhört und lieſt man täglich von erſentken iffen, die
ſicht ſo ſchnell erſetzt werden können, wenn auch die
Schiffswerften mit verdoppelter Kraft arbeiten. Der
Korreſpondent gibt ferner m daß die holländiſche
Einfuhr nach England aufgehört habe und
deshalb für die Kohlengruben und andere Zwecke Holz
in England gefällt werde. Selbſt Eiſenerz werde in Eng
land gefördert. Auch ſeien die Binnenkanäle, die bisher
vernachläſſigt worden waren, dürch die ſtaatliche Beſchlag
nahme zu neuer Bewertung gekommen.

Den Pariſer Korreſpondent der „Baſler Nachrichtenchließt e Artikel eebootkrieg mit f

ten

rung und ſteigender Mangel an den not
wendigſten Nahrungsmitteln Einſchrän-kung der Verdienſtmöglichkeit. Wer den prak-
tiſchen Unterſchied zwiſchen der engliſchen und der deut
ſchen Sperre ermeſſen will, der braucht bloß die früheren
und die jetzigen Verhältniſſe in den verſchiedenſtem neu
tralen Ländern miteinander zu vergleichen.“

Nach aus Glasgow eingetroffenen Nachrichten liegen
im dortigen Hafen viele amerikaniſche Schiffe
denen die Abfahrt verweigert wird. Unter den
Schiffsbeſatzungen herrſcht deshalb beträchtliche
Unruhe. Auch unker den engliſchen Seeleuten iſt die
Stimmung auffäſſig gegen die Regierung, da
dieſe nichts gegen die Unterſeeboote unternähme oder
unternehmen könne. Die Lebensmittel ſind ſpärlich und
ſehr teuer Das Volk hat vor den U-Booten mehr Angſt
als vor den Zeppelinen. Es herrſcht die Auffaſſung, daß

Regierung gegen den U Bootkriegohnmächtig
e i.

Neue ſtattliche U- Boot- Bente

Der Chef des Admiralſtabes meldet
Zwei neuerdings zurückgekehrte U Boote haben

b Dampfer und 7 Segler von insgeſamt 64500
Br. Reg To, verſenkt.

Eins dieſer U-Boote traf vor der Südküſte grlands
einen als UBootfalle eingerichteten Tankdampfer mit
vier gutverdeckten Breitſeitgeſchützen, der auch ſeine
Schiffsboote dazu benntzte, Waſſerbomben gegen das U
Boot zu werfen. Nach dem Auftanchen führte das UBoot
von 3 Uhr nachmittags bis zum Dunkelwerden gegen die
UBootfalle und einen hinzukommenden UBootjäger der
„Foxglove“ Klaſſe ein Artilleriegeſecht, bei dem minde
ſtens drei Treffer auf dem Foxglove“ erzielt wurden.

Durch die Verſenkung dieſer Schiffe ſind u, g. ver
nichtet 8800 Tonnen Granaten, 3300 Tonnen Getreide,

3000 Tonnen Leinſamen, ferner etwa 15 000 Tonnen
Kohle, 2500 Tonnen Kriegsmaterial, 39500 Tonnen Stück
Ant, 4300 Tonnen Hen, 1200 Tonnen Eiſenerz und 1800
Tonnen Erdnüſſe.

Zehn weitere Schifſsverſenkungen

uge werden gemeldethaben am März vormiktags auf die in den Don s

Der türkiſche Krieg
Aimntlicher türkiſcher Heeresbericht.

Jn Perſien verſuchte am 26. Februar ſtarke feinde
liche Kavallerie, vegleitet von Jnfanterie, an unſere vor

der Straße von Hemeden
(Hamadan )-Kaswin heranzukommen, ſie wurden durch
Feuer abgewieſen. Am 27. Februar nur Gefechte von
Aufklärungspatrouillen.

Der Frankfurter General

den, na

den r die T

waren ſchnell erledigt worden, darunter die

Kaukaſusfront: Auf dem linken Flügel wurden
in der Nacht zum 28. Februar Uberrumpelungsverfuche
des Feindes abgewieſen. An den anderen Fronten hat
ſich am 28. Februar nichts begeben, was der Erwähnung

wert iſt. SPolitiſche Ceberſicht.
Oſterreich-Ungarn. Ein kaiſerliches Handſchreiben ent

hebt den Feld marſchall Konrad von Hötzendorff
unter Verleihung des Großkreuzes des Marig-Thereſien-
Ordens zur Verwendung in anderer wichtiger
Stellung von dem Poſten als Chef des Generalſtabes
Ein weiteres kaiſerliches Handſchreiben ernennt den Frei

herrn Arz von Straußenberg zu ſeinem Nach
folger.

Norwegen. Die norwegiſche Regierung be
abſichtigt, falls es im ntereſſe der Lebensmittel
verſorgung erforderlich wird, die Handels flotte
zu beſchlagnahmen. Auf Veranlaſſung des Ver
proviantierungsamtes iſt ein Geſetzentwurf ausgegrbeitet
worden, der eine Beſchlagnahme des geſamten Schiffs
raumes auf 6 Monate im Jahr ſowie die Feſtſetzang von

e verſuchtiederlande. In Holland mußten in der vorigetr Woche

wegen Kohlenmangels 16 induſtriell Betrebe, die zuſammen 2000 Arbeiter beſchäſtigten,
ſtill gelegt werden.

Dänemark. Die Ko. enhagener Nati ende
meldet: Die ſeit einiger Zeit Uber die Wiederge nahme
der Ausfuhr land wirtſchaftlicher Prahukte
n a ch E g d geführten Verhandlungen wurden mit
dem Ergebnis e eng daß Ausfuhrſchifſe wieder
ab gehen. Am ſind die erienstag en reDampfer von Norwegen abgefahren. n Freitaggehen Dampfer von Kopenhagen Vier nach n ab

Nach langen Verhandlungen iſt es, wi em wie W ermeldet der däniſchen Regierung gelungen W r
einkunft mit England und Deutſchland über eiſe Ver
teilung der dän ſchen in le de nagte
Ländern zu erzielen. England erlaubt die Ein her
Petroleum und r c die däntſche chEngland und Deutſchland ſollen e 5des Exports erhalten. Es dürfen bis z 50 000Tonnen en ſämtlicher Sorten jährlich e wer

dem der eigene däniſche Verbrauch gedeckt

Spanien Uber die Haltung Spanteng gegen
über dem ABootkrieg erhält die „Köln. Volksgg. zu
ver läſſige Mitteilungen, wonach das ſpariſche Volk
e entſchloffen iſt, an der Neutra lität unedingt e ſtzu halten. An dieſen Tatſache möge
man in Deutſchland nicht re

England. New York American“ erklärt in einem
Deitartikel, daß die Engländer 76 Millionen für
Propaganda in neutralen Ländern ges gegeben haben, den größten Teil davon wahrſcheinlich tn
den Vereinigten Staaten.
en hat jetzt bekannt gemacht, daß

r x

den für di uer eines Jahre ſt nehSchreiberinnen, Köchinnen, Wächterinnen
und Telephoniſtinnen verwendet werden.

Deutſchland
Der Kaiſer hörte geſtern vormittag die Worhragedes Chefs des n alen des Chefs des en netar

netts, des Staatsſekretärs Zimmermann und des Se

neralſtabes. SPrinzentanfe in Potsdam. Jm Belleh er
Kaiſerin, des Herzogpaares von Braunſchweig, des Gr
herzogs Max, Bruders des Kaiſers Karl von Oferreich
und der Eltern des Täuflings, ſowie einer Anzahl aus
erleſener Gäſte wurde Freitag abend 6 Uhr durg den
Oberhofprediger Dryander der erſtgeborene Sohn des
Prinzenpaares Jogchim im Potsdamer Stadticho e
tauft. Der Prinz erhielt bei der Taufe die Namen Karl
Franz Joſeph

Die Königin von Schweden, von Karlsruhe on
mend, iſt am Donnerstag vormittag in Bern einge-
ehe und in der ſchwediſchen Geſandtſchaft abgeß egen,

Prof. Dr. Paſſow einige Zeit zu verbleiben ge
Die Großherzogin Theodorg von Sachſen- Weimar

Eiſenach iſt Sonnabend früh 8 Uhr von einem Prinzen
entbunden worden.

Der Hanshaltsausſchuß des Reichstagg ra nFreitag nach der Denn zuſammen e Avbeits
Plan für die nächſten Tage zu beſprechen. Er beſchloß
die Ausſchußverhandlungen mit der Beratung e
Haushalt des Reichskanzlers zu beginnen und dann den

des Auswärtigen Amts folgen zu laſſen. Die
teuervorlage ſoll erſt nach Erledigung des Haughalts

zur Beratung kommen.
T Freigegebene verſchleppte Oſtpreußen. Berkkugske

Tidende! meldet aus Stockholm. Ein Teil der von den
Ruſſen bei ihrem ſchnellen Rückzuge aus Oſtpreußen ver
Fchleppten Einwohner iſt jetzt von der rufßſchen
e f e nahe en worden und iſt auf der Heim
reiſe geſtern in Stockholm eingetroffen. Jm ganzen nd
es 160 Perſonen, darunter 80 Kinder unter acht Jahren
Das deutſche Konſulat trägt Sorge für die Verpflegung
und Unterbringung bis zur Fortſeßung der Reiſe

Deutſchland und die Niederlande. Die Morning
Poſt drahteh ans dem Haag, da
Regierung eine eingehende vo te nach Berkin

andte, in der gegen den jüngſten Angriff auf die 7 holländiſchen Schi 1
Fall, daß Deutſchland die holländiſchen Reeder entſchädi-

e wird, wird in der Note die

fe Proteſt erhoben wird. r den

Abgabe einer enfprechenden ahl von in NiederländiſchIndien
inkernierten deutſchen Schiffen vorgeſchlagen

Parlamentarisches
S Dentſcher Reichstag. (Sitzung vom 2. März. in

Reichstage gab es im Lauſe der Freitagſitzung eine poli
tiſche Senſation erſten Ranges. Einige eine Anfragen

t Anfrage deskonſervativen Abg. Grafen Weſtarp über die Be

gar

ie zum Zweck einer Behandlung durch den mratv

die hollände ſche

e



hagblung unſerer Kriegs efangenen, Bei Ferlen zur Folge haben werden, gewiß große Freude derder Schulju en rvorruſen e e t
mutete die Bemerkung des Miniſters an, daß die Städte
vor edgüttiger Beſchlußfaſfung über ſolche aßnahmen,
wie ſie Abg. Caſſel aus Berlin berichtet hatte, Ach doch
mit der Anterrichtsverwalkung ins Einvernehmen ſehen
ſollten. Dem Stagte ſteht ja ohnehin das ſchtksrocht-
zu. Das Haus ging dann zum Volksſchu weſen
über und nachdem der konſervative Abg. Oel ze Lehr
planfragen beſprochen hatte, entwickelte der e

Verhandlungen mit Dänemark, weil däniſche Zeitungen
die verſchiedenartigſten Meldungen bringen. Staatsſekre
tär Dr. Zimmermann verſicherte Koch einmal, daß
unſere Handelsſperre gegen England durch kein Zuge
ſtändnis durchlöchert werden würde. Frhr. v. Gam
von der Deutſchen Fraktion ſetzte auseinander, weshal
wir unter allen Umſtänden auf einer Kriegsentſchädigung
beſtehen müſſen, und Fürſt Radziwill der ſoeben
aus ruſſiſcher Jnternierung heimgekehrte Polenführer, den
das Haus be ſeinem Erſcheinen auf der Tribüne mit
herzlichem Beifall begrüßte, brachte den Wunſch zum Aus

nahm das Haus die Ankündigung auf, daß ein
uch über die Schritte, die die Regierung in der

Frage der Behandlung unſerer Gefangenen unternommen
at, dem Reichstage unverzüglich vorgelegt werden ſoll.
ie Fortſetzung der Etotberatun g brachte zu

nächſt ein heiteres Oberſt v. Wries-
berg mußte ſich im Auftrage des Kriegsminiſteriums der
wenig dankbaren re ünterziehen, den General von
Loewenfeld, den Dr. Streſemann am Donnerstag wegenſälliger Auß liberale Abg. Dr. v. Campe die Forderungen ſeinet n en ne i et daß Polen e J e a e e d an die m e ehaiea in S

t a ffe nich echt eſtaltung Polens mit der polniſchen Bevölkerung dauern abend geht die Berakung weiter.e n d e i e e Fühlung behalten werden möchte.weſen ſeien, und daß Dr. Strefemann die Zweiſel, ob xGenerat von Loewenfeld ſich am e Platze befindet
ruhig der zuſtändigen Stelle überlaſſen könne. Nicht nur S z Sperr r Fidei herrtdas Haus, ſondern auch die Mitglieder des Bundesrats, Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 2. Märg.) Zu Ein Antrag auf Sperrung der Fideikommitterrich.
voran Dr. Helfferich nahmen dieſe merkwürdige Verteidi- Beginn der Sitzung am Freitag ſpielte ſich ein kurzer, tung. Die Fortſchrittliche Volkspartei und die Naßionalehe et S ne n w. S der e e S We V den aller liberalen, mit Ausnahme des Abg. Hirſch- Eſſen haben in
rtſchrittliche Abg. Hauß mann in einer groß ange ürgerlichen Parteien hatte der Abgeordnete Dr. von Forn eines (wurfs e 9 f. Sperrulegten Rede über die geſamte innere Lage und alle damit evee ber n und der Laſe Ken das Erſuchen e e r d m e n e

zufammenhängenden politiſchen Fragen Er ſuchte noch an die Regierung glett in der verſtärkten Haushalts- der Fideikommißerrichtung für Die Krieg e ber
einmal Herrn Ledebour von ſeinen falſchen Anſichten zu kommiſſion darüber Auskunft zu geben, wie bei der jetzigen gangszeit im Reichstag eingebnacht. Er lauket l Die
heilen Wobte die vaterländiſche Haltung der Mehrhett der des inneren Marktes durch Errichtung und Erweiterung von Fideikommiſſen auch in
e r ine wegen d de n en en wird der Form von Stammgütern iſt bis auf welleres un
densbedingungen enthtelt. Mit ſcharfen Worten wandte zuläſſig. 9 Der Landesgeſehgebung leint e
ſich Haußmann gegen die Kampfesweiſe der Alldeutſchen, halten, drei Jahre nach Friedensſchluß mit den enropäi
die en e ſortgeſe e e ehe r d gegen die n e r ſchen Mächten dieſes Geſeß für ihr Gebiet gußer Gellungwitßzten e Regierung jetzt ihr Material n r bemächtigt hat. Die Ablehnung der Auskunftserteilung zu ſetzen. Dieſem Antr ird die Regierung die ZuS nblichke it unterbreiten könne. Nachdem der fort n An hat natürlich e Sweſfel an der Förderung ehe Airag d e Mierung r

ſtimmung nicht verſagen können,
die die

Deutſcheſchrittliche Redner die Steuervorlagen kurz geſtreift hatte netiſche
Auch die

kam er zu dem wichtigſten Teil ſeiner Rede einer mit Marktes durch die 3.-E.-G., der man allgemein den Vor Tageszeitung“, Einbringung des
neuem erial durchſetzten Schilderung der Vorgeſchichte wurf der Wegorganiſierung“ machte, noch erheblich ver Fideikommißgeſetzes mit der Notwendigkeit, die g.

f D F. r eder berüchtigten Adlon- Konferenz Das Haus folgte den von Fideikommiſſen durch reichgewordene Kriegslieferan
politiſch recht intereſſanten, weils aber auch unerhörten ger zu grob machen, erwartet nun aber, daß es der R n i nd e d en verSee mit wac ſender Spannung un Linke und eng genee e e. n. Haurtatoſchet mildernde S verhindern begründet hatte. wird s
Zentrum zeigten berechtigte Entrüſtung, aber man amil ründe für das Gebaren und die Verſäumnis der 3.-E.G. foriſchrittlichen Antrag einverſtanden erklären wüſſen,
ſterte r m den gar Anſchg er n r porzubringen. Eine Aufklärung iſt n Wer u wenn ſie nicht der Jnkonfequenz beſchuldigt werden will.
egen den ngler. Jm Anſchluß hieran w e Bevölkerung dri g. Nach dieſer Beſchluß ee e e e e n des e S S Die Sozialdemokraten haben im Reichstag im AnHaußmann einige Betrachtungen auch dem Verhalten derardeben, die Wupeneis den „Adloniten“ naheſtehen.

Während er rückhaltlos anerkannte, daß die Nationale
liberalen eine Beteiligung glatt abgelehnt haben, meinte
er, da Graf Weſtarp mit ſeiner nur für die jetzige Zeit

tat ſetzte man die zweite Leſung SLehranſtalten ort. Zu ſchluß an den Antrag der Fortſchrittler über das

ſperrgeſetz zum preußiſchen Fidel
geſe s einen Antrag eingebracht, durch den die
auf fünf Jahre ausgedehnt wird und die Aufhebung

erſt ſprach der ſortſchri
die Erſchließung der weiteſten Mög

lichkeit des d ne aller S Wo ohne Unterſchied von
gegebenen Abſage der Sache nicht gerecht. geworden, on Serkunft und Vermögen zur höchſten Bildung, und wies n ichdern gang anders von dieſen Treiben hätte abrücken Kuf die Maßnahmen hin, die die Stadt Berlin in dieſer durch die Landesgeſetzgebung, ſondern durch das Reich zu
müſſen. ußmann ſchloß mit der Erklärung, daß es ein Richtung bereits getroffen hat. Die Rede ſchloß mit einem erfolgen hat.
mal notwendig geweſen ſei, mit dem Licht der Sfſent-
lichkeit n dieſe ſticktige Atmoſphäre hineinzuleuchten. Noch

außmann geſchloſſen hatte, bildeten ſeine
Ausſührungen n Gegenſtand lebhafter Unterhaltung
Der konſervative Abg. Schiele interpellierte den
Staatsſekretär Dr. Zimmermann noch einmal über unſere

Verantwortlicher Redakteur Franz Röß rer

in Merſeburg.
ange, achdem

in Merſeb

e e h e ee Molla beim tebenen n A Suche zum I Aprilu e r ewtß F Statt besonderer Anzeige. x en e Wohnzimmer n.
ge 2 z se e a r r e zeigen die glückliche Geburt e mit à SettenDonnerstag den 8. März d. J.,

he ſollen etwa

e Stammhalters Buſchbolß l. wen e er Buhmnin

wo Hin ws o

45 Haufen

nach kurzem Leiden unſer an zu mieten geſuchtlieer, treuſorgender Veter, 2 meiſtbietend verkauft werden.Schwieger Stoß n uceroß S Robert Dietrich t jm kolde, Summelort Schenke In Iössen n z Prer R n 99 an
vater, Bruder, Se wager und g. F. Räthe geh Oto SOnkel der gnvalid 3 n rau hen nd Bloek. Wohnung ſ Penglon

M den 8. März 1917. a leKarl Pietit n Guterheltener Kinderagen Schüler welde die hieſigen
u verk. Hber Altenburg 34, pt. Schulen beſuchen oder beſuchen

ſollen, weiſt nach
Rettelbuſch, Gymn. Lehrer a D.

Unter Altenburg A.
Von der Handwerkskammer vor

beneFehrwertränge
hkit gtets vorrätig
Suohdruoksrel T Rögan s
Höerssburg, Gelgrubes 9

Wer verkauſt
Schlachtgut

von eigener Huugschlachtang?
Off. unter A P S an die

Des zeigen tiefbetrübt
an:

e raue den Geschulter
Iebet gehören

Merſedurg, 8. Märs 1917.
Die Beerdigung findet

Montag 8 Uhr von der

52en rer gegen geren ge
I O mpaſſend für junges Mädchen, zu

verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Feld von Morgen
u. mehr in der Nähe von Merſe
burs zu kaufen geſucht. Zu erfr.

R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Zurückgekehrt vom Grabe nuseres lieben Ent-
sehlsfenen sprechen wir unsern Berzlien en Dank Herrn
Paster Günther für die trestreichen Werte am Grabe

2 heben Sehutjugend tür Gesang aus.
ank dem Milirär verein von Wallendoert för das letzte

e e e e rtes Seleit und le Musik. Ferner danken Mir für die
sehönen Kranzspenden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Guterhaltener Klappeporfwagen

zu kaufen geſucht.Karoline Eckart geb. Trmus,
Pretaseh, den 2. März 1817.

el. Off. mit eisangabe
unter W I9 an die Exped. d. Bl.

Kartoſſel
Dank.

Für die Beweiſe herz ſauberelicher Teilnahme beim Be S Kaufe ſchalen u. Gemüſeboten Exped. d. Blgrävniſſe unſeres liebe abfäll à Pfd. 2 Pfo.an n len per echten h e Fabel Eartenstr. 15. Große Pappfattons

an ung I da willig ab SDank Danksagung- Ia 50000 n. aber gete t an ehren Duraſtr 7. TrFanſſe P Fröhus,
fanllle Reet,

Ammendorf und Merſe
burg, den 8. März 1917.

Ausharg der Lebensmittel
preiſe in den hief Geſchüften.

Die von der Lebensmittel
kommiſſion feſtgeſetzten Verkaufs
preiſe für Lebensmittel werden

gute Landbvpothel auszuleibhen
b. b. Wiegand, Mälzerſtr. 8.Nä

Stdun Jnner Vohnony
mit Küche verſetzungshalber zum

i Abseril zu vermieten. Näberes
in ver Exped. d Bl

Freundl. Wohnung an ruhige

Für die überaus herzliche Teilnahme, die uns
beim Hinsebeiden unserer teuren Dotsehlatenen zuteil
wurde, sagen wir allen gut diesem Wege unseren herz
lchsten Dank.

Merseburg, den 1. März 1817.
In Nawen aller Hinterbliebenen

Witwe Emllie Wittig

Eingang Tiefer Keller

Bindegarn,
Bindegarnenden

kaufe u. vermittle das Umſpinten
Leute ohne Kinder 1. April zu Fahr. lancwrtsen eeerüte

ermieten BorneoS e Infacne SVnze oder den Mundeſucht Stube, Kammer und Küche,

künftig nicht mehr in den hieſigen
Tageszeitungen bekannt gegeben

Statt deſſen werden die feſt
geſetzten Verkaufspreiſe von jetz
ab in allen Lebensmittelhand
lungen den Käufern durch Aus
hang on geeigneter Stelle bekannt

Schlosser
auch bei Mitbewohner in einem
Korrdor zum 1 Jul. Off, unt.
„109 an die Exped d. Bl.

Möbl. Zimmer
für jetzt oder ſpäter geſucht,

Angeboter unter 256 an die

das etwas kochen w. nähen kann,
zum 1 April in kleinem Haushal
geſucht Wo ſagt die Exp. 5.

Ein nſcht zu janges
Mädehen

1. April oder ſpäter geſucht
tür Unterhaltung des Rohrnetzes einer Gruppen wasserver- Crped. d. B. erbeten
sorgung für 11 Gemeinden zu sofortigem Eintrutt gesucht. en einzelnen HerrnF

Angebote mit Lohnforderung zu richten an möhlie es mmer
Cewerkgchakt Michel, Crosg-Rayna, Post Franklehen. Hotel dann ten. geben im

Hber- Altenburg 12, 1 r
Sin Tiſchtuch mit Wäſche von

Bahnbofſtraße, Habeſche Str. bis
Geuſa von einer armen Kriegers
frau verloren. Bitte abzugeben

Genſa Ar. 40.

gemacht
Etwaige Zuwiderhandlungen

ſind zur Sprache zu bringen
Merſebutg, den 27. Februar 1917

Der Magirat.



Ausgabe von Kohlen. Wende iratn der Jeit vom 5. März his ein ich 10. Mar on u Mitwer,wird 9 den e o nen richt 3 e wäter), mit 2e Jahr
auf den Abſchnitt s der Wenn elkarte 1 zeutner Kohlen a n ern cent e eWoher mit um et r den Hahn eSan un e ſo pruch auf Bezug von Kohlen haben nur diejent en Haus S r 77 Tt llelnes Wohnung baltungen, vie Gorrtſe n Keohſen echt b ithine Jult u vermieten event. n einer Letggenden Rotege ehe mehr beſttzen, ſich mithg su ie Kebgnverkan Stellen bahen bei Abgabe der Koblen n dnte a Kl. Alter den a 8 von Leben mittetkarte ab Atrennen und auf z n n n
der Kü ſeite mit der Nummer der Stammkarte zu ver ſeben. W e Off. UnterJWennt es Die Abſchnitte ſind zu ſammeln und bis auf weiteres am die Exped. w Bl. e

n r geh mittags Schluſſe jeder Woche zu 100 Stück gebündeltn r as dende an ie ſtädtiſche rm tttelnorteltungeltene ginn Nenmarktstsr 1

Ueber die weitere Ab gabe vo Ko len er o t ſpäter be e ee ser Turnh e n hadet Be nen von Koblen erfolgt ſo a W gen Dein
Wegen Ab habe von Kohlen an die in Merſeburg wohnenden eCp Männer und Beamten Angeſtellten und Arbeiter der Lennawerke versleibt e s tneret Kodendst,

Sei unſerer Bekanntmachung vom 28. Februar 917. e Nu landtür 20.Jüngüingsverein e r werDienstsg den 6. März, S e a mabends 8 Khr e t Ktuhenmäechen,iſt ſantnien ſſochst. und duschodoihaune jene len e
chWertber, Vaſtor. starke Ware in besten Sorten, z. T. mit Tesghole, als ſo Ah a ever, Klempermſtr. Fran V. a

Eepfe), Bruen, Pgumnen n en ung Haufen Oher-Franklehen h ergehees.Chingel Vol feier h. ind darer- Atecher, Schattenmorelten Airgch en Lehriing Geſn zum l. r

Sonntag den 4 Märn ytftogen, Maßbane lebe es net uctel Seetr n a en d 2 kanngende S mr in em. Weg Jontaniheeren, Nn beeren Erdheeren freie ea e Grete I fenzen, äemüce- i. Biumenrames, (one u her. Roren alen l en e et
3. Anſprachen: S empfiehltEin Bruß a s deutſche Volke arhiefs m Fabrikarbeit. ev er n e ADMermartorl h Newſentete S evon den Gräbern unſer tn Alchen t Küche H.Weltkrieg Gefullenen SWrof. Bitborn S eilt ß &ril m

e er Frier 1 Stunde
Alle Mit er Der Me ſehen e n. Herseratg im Herzog Cureen Kellegteiger Itr. J. Icneer rium les e Bunges. ne Tour In ine Er karte l e Orern die Schrle verloffen,

Na Goötfnet: So tags von 6 nur e Sobr abend 4 10 Vhr S werden geſuchtberg C u F. ſür leichte eLe jederze

n e d5 Der Bee u n Art n i de ne r ger e bearbeitetn Uebe all Stürge von Betfall und Heiterkeit 4 Meng 5n t 4 Wenn Männer SChwindeln erden echt n u e ne
erſam ſam lang e e u e n S ten C. GSrling,. wird geſuchtm I n ne wit von c er Bp de l lisger, lterer, erfahrener S. Gör ling.Größte Erfotee n Eſſen, Halle Lerpeig, Hannover, i r 1. Apel. a che i en

o efec. Reizende Ge augs nd Tanzunmngerg emermann ma hr Welberchen „Mäagdlein, Euch bat der liebe der Stellmas gr über in Kene werden, welle u Sott bebgcht Wenn Männer windeln, müſſen 5 Sdieſer Verſammlung le äußerſt ſchlau ſie ein w. ſofort oder ſpäter geſucht. eit m i ergoreresoder i du in anderes Mit Uebl che Preiſe Vornerkauf bei Gerrn E. r bier, Oſſ. unter Z N 60 an die n Fran Sehr der
glied vertreten e bis Sonntag 1 Uhe, dann 5 Uhr in T Exped S. Se e uer Porſtan d. Nachm, Usr für Anſere Kleinen in praächtiger Sglegcheng S v Na SFrau Holle Seer Goldene i Jung es l en e g welches ge Blumenbindere er

e Tor wer u ren wil, fort oder perDie verſunkene Spindel Sei Fran Fole S ee e e geren e bie S gelaht. R. Rocker dere Biumengeſchäft.Akt: e an nern n wieder le e mögl. ſlttärfre, wird ſofort Fin un S MädchenS Keine Preiſe tag u S er r als Arſ wartung
Montag den 5. März, abends J S et t en etag den s Mir Ichiger en e a nete eterſa e j weit Aufwartangh neVorkräge:

e e für danernde Veſchatigung ſicht an leichten Ariein Merſeburger als Kultur geneet. Krieg sdarf Nr. 2.n Paplerwaren fabrik2. Her re r Zauke B. Blankenburg. Aufwartungber Sogen. eufelskralle Schule r iam a Gehinden e en e ſt e t S er gen Zu erft. in der Sxp. B.

en Art Kornechet en enh e J m ere, gewandte für vormittags s enxlan g.
Sonntag be rn Schrei bhlſe ter a1 S Se zu euch eSchule wen e e l Gehen Dienſtmädchenf z 8 e en r 3 e Unter zum 1. April geſuchtren S. en lsehen e e u re Keſcarergeer. 24.
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„„„Feilage zum
Eine große Welle demokratiſchen

EXupſindens.
Bei der Jubiläumsfeier der Nationalliberalen hat am
Attwoch abend im Reichstag der Reichstagsabg. Dr.
treſemann erklärt
b das Wort gefällt oder nicht, es muß ausge

ſprochen werden: daß eine große Welle demokratiſchen
Empfindens durch Deutſchland gehen wird.

Aus der Form dieſes Eingeſtändniſſes geht hervor,
daß es dem Abg. Streſemann nicht leicht geworden iſt,
es auszuſprechen aber daß er und gerade er es ausge
e hat, iſt erfreulich, denn die, wenn auch mit
e e ausgeſprochene Anſicht des Abg.Streſemann deckt ſich vollſtändig mit den Anſchauungen

von Führern der Fortſchrittlichen Volkspartei über die
politiſche Entwicklung in S
Beim gemeinſamen Mittageſſen des Zentralausſchuſſes
der Fortſchrittlichen er Friedrich Payer
am Sonntag der Uberzeugung Ausdruck gegeben, daß die

Neuorientierung im Deutſchen Reiche ſich in demokrati
ſchem Geiſte vollziehen wird, weil ſie anders gar nicht
geſchaffen werden kann. Jn gleichem Sinne hat Dr.
Wiemer am Dienstag in der en Leſung des Reichs
haushaltsplans erklärt: Das Ergebnis aller Erwägungen
über Reformen nach dem Kriege kann nur eine Staats

entwicklung in demokratiſcher Richtung ſein.
Wenn lich in der nationalliberalen Partei die gleiche

Auffaſſung Bahn bricht, noch dazu bei einem National
liberalen, der heute als ein Vertreter des rechten Flügels
vielfach angeſehen wird, ſo muß dieſe Ubereinſtimmung
in einer für die Zukunſt nach dem Kriege hochbedeutſamen

rage, wenn nur die notwendigen Folgerungen daraus
gezogen werden, das Verhältnis der beiden liberalen

Parteien zueinander günſtig beeinfluſſen. Wenn irgend
wann, ſo iſt ja heute der Zeitpunkt gekommen, wie er
Rudolf v. Bennigſen vorſchwebte, als er am 2. Ja
nuar 1892 im preußiſchen Abgeordnetenhauſe erklärte

Es könnten Verhältniſſe eintreten in unſerer in
tteren Enktwickelung, die es wünſchenswert, er
notwendig machen werden, daß ſich jetzt bekämpfende
Gruppen und Männer einander wieder näher treten

aus Gründen gemeinſamer Kämpfe, welche nicht auf
materiellem Boden liegen, ſondern auf anderen Ge
bieten, wo es ſich um ideale Güter, nicht um materielle
Jntereſſen handelt. Wenn eine größere Annäherung
Zwiſchen liberalen Männern und Parkeien wieder ein
räte, ſo würde das für die weitere Entwickelung in

Deutſchland nur förderlich ſein. Das liberale Bürger
um in Stadt und Land, die liberalen Anſchauungen
haben einen Anſpruch auf größere Geltung, als ſie zur

eit beſitzen.
Dr. Streſemann hat am Mittwoch am Schluß ſeiner

Jublläumsrede erklärt. „Die nationalliberale Partei als
Ehe wird in Zukunft keine A rfen vor neuen

enttt
e Demdemokratiſcher Empfindunkann kein Aber folgen, ſo
ch hatte unmittelbar vor dem

Frei
Abg. Dr. Streſemann am

der Führer
n ePrinzeſſin von dabenſchts

e Original Roman von Erich Ebenſtein,
39 Fortſetzung.

ohngelächter
ie Stimme,

EGberhard ſchüttert undwollte die Han auf ſeine Schulter legen. Aber mit einer
Gebaärde ſchüttelte er ſie ab.

Geh. kam es dumpf von ſeinen Lippen „Laß mich
allein Damals, als du mir den Jungen zum erſtenmal
enkgegenhielteſt, habe ich dir auf den Knien gedankt dafür.
Heute heute ſage ich dir, es wäre beſſer geweſen du
hükteſt ihn nie geboren den Sohn, den ich liebte und
nun o verlieren muß.

Totenſtille folgte dieſen Worten. Wie vernichtet war
die Gräfin auf ihren Stuhl geſunken und hielt die Augenſt der Hand bedeckt

Dann aber ne beide jäh empor. Eine Stimme,
Die ganz fremd klang vor unkerdrücktem Weh, ſagte bebend

deutſamen Zeit die Mahnung des Abg.

werkerführ
blick aufgeſtellt und

der preußiſchen Landtagsfraktion

Du riep berg geru

(Nachdruck verboten.

Witold und nach

n Ausbruch wie in den ſchlimmſten Ta en

Nerſeburger Co
Senmag den 7. ar

nahme auf ein Wort Miquels erklärt: Die nationallibe-
rale Partei iſt ein großes Sammelbecken verſchie
dener Richtungen und Unterſtrömungen. Das iſt zu
treffend. Gerade deshalb verdient aber in einer für die
re Entwickelung unſeres n Lebens ber. Friedberg an
ſeine Parteifreunde r re

„Wir ſollten mehr bedenken, daß die Parteien
ſchließlich auch nur Machtmittel zur Erreichung gewiſſer
politiſcher Zwecke ſind, daß ſie aber machtvoll nur auf
treten können durch Einheit und Geſchloſſenheit.“
Auf Einheit und Geſchloſſenheit kommt es in der

nächſten Zukunft mehr denn je bei allen Parteien an,
aber auch auf die Bildung einer einheitlichen Wenn
front der einander naheſtehenden Parteien. Jn dieſem
Sinne darf vielleicht heute erinnert werden an einen
Sah, der am Schluß des vor fünfzig Jahren, am 12. Juni
1867, veröffentlichten erſten Parteiprogramms der natio
nalliberalen Partei ſteht. „Wir ſind nicht geſonnen,
anderem Fraktionen der liberalen Partei feindſelig ent
gegen zu kreten, denn wir fühlen uns eins mitihnen
m Dienſte der Freiheit
Proving und r

Halle, 3. März. Zum Diebſtahl der Poſt
ſäche bei Diemitz. Die Vermutung des Lehrers
SHemprich, daß e e noch mehrere Poſtſäcke direkt
in den Anlagen der e der Gärtnerei am Birk
hahn verborgen wären, hat a ſehr ſchnell beſtätigt. Es
wurden daſelbſt beim Abſuchen unter den Tannen
weitere 3 Poſtſäcke mit entleerten Feld
poſtpake ten vom 14. 2. 17 an das e gefördert
und von der Kaiſerl. Poſtanſtalt in Diemitz in Ver
wahrung genommen. Die Anterſuchung iſt im Gange. Es
gewinnt den Anſchein, daß die Diebe nicht weit zu ſuchen

da ſie genaue Kenntnis mit der Hrtlichkeit gehabt
aben.

Gera, 2. März. Bei einer Nachprüßfung der
Fleiſcherkundenliſten durch den Stadtrat wurde feſtgeſtellt,
daß in den Kundenliſten etwa 1000 Einwohner
mehr e werden, als die Stadt überhaupt Einwohner
zählt. Der Stadtrat hat ſich deshalb gezwungen geſehen,
eine e de Konkrolle der Fleiſchverſorgung s
führen, die derartige Ubelſtände in Zukunft unmöglich
machen ſoll.

Blankenburg, 2. März. Die bekannten großen Gaſt
häuſer Chryſopras und Löſches Hall im rzatal gingen
in der e Zwangsverſteigerung für 284 000 rkin den Beſitz des Hoftkraiteurs Prufer in Bad Blanken

burg über. Eine Anzahl Hypotheken fallen damit aus,
auch der Erſteher muß ſolche von 150 000 Mark dem Er
ſtehungspreiſe hinzuzahlen.

F Kaſſel, 2. März. Trotzdem burgfriedliche Wahl für
die Stadtverordneten wahlen proklamiert wor

kam es hier zu einem ſcharfen Wahlkampf
Große gerverein, der ſonſt allein die Wahlen

Jn der dritten Klaſſe wurden auf Grund eines Kom
promiſſes ein Bürgerlicher und ein
los gewählt.

F. Zittau, 2. e Einen für die Gemüſever
ſor gung Sachſens im neuen

at der Gärtnerverein in Zittau gefaßt. Er beſchloß

Leuten ſtand.
Mit faſt

begreifen anfing.
Was ſoll d

gelauſcht? Ein abgekartetes
„Jch war in meinem Zimmer tvornehm aufrichtend, „und mußte alſo gegen meinen Willen

hören, was hier ſo laut geſprochen wurde. Ein Spiel habeich gewiß nicht mit Jhnen treiben wollen. Witold hat
keine Ahnung, daß ich in Haſſelsloh bin und warum ich
hierher kam.

Und ohne dem
laſſen, erzählte ſie in kurzen, ſchli
in ihr vorgegangen war ſeit jener
bach bis e vo e in Haſſelsloh.

„Sie ſehen, ganz ſo ſchlimm und gewiſſenlos bin ich
nicht, wie Sie dachten, Herr Graf ſchloß ſie mit jit
ternder Stimme. „Alles was Sie mir vkönnen, iſt, daß ich Witolde Liebe nicht ſchon im erſten
Augenblick von mir wies Aber auch ich liebte
Mehr als mein Leben! Und wußte nicht, daß Liebe

piel mit uns getrieben

ten Worten alles, was

ſein Unglück ſei, noch daß Sie ihn um meinetwillen ver
n aben. Erſt Rodenbachs Worte öffnete mir
ie Augen. Da wollte ich, daß er mich vergeſſe.

Jhnen wollte ich das Leben wieder ein bis

verwi old mnie ſuchen würde, daß er in abſehbarer Zeit keinen Ur
Wenn bekommen würde, um nach Haſſelsloh reiſen zu

önnen. derWeigerung meines Vormundes vorläufig unmögkich
wäre, hoffte ich, daß er keine weiteren Schritte tun würde
um einen anderen Beruf u wählen, und daß die Zeit
inzwiſchen von ſelbſt mein Bild in ihm verwiſchen würde.

„Das iſt aber nicht geſchehen warf der Graf bitter
ein während ſein Blick immer noch mißtrauiſch auf
Lou's Antliß ruhte. „Ex hat eine Stelle in Ausſicht
Und da Sie ihm ja, wie Sie vorhin erwähnten ver
ſprechen mußten, in dieſem Fall auch gegen den Willen
Jhres Vormundes ſeine Frau zu werden ſo können Sie
immerhin zur Hochzeit rüſten, mein Fräulein

Lou's kleine Kinderaugen ſenkten ſich feſt in die des
Grafen.

wurde im en Augen
unter großer Majorität gewählt

zialdemokrat kampf

rntejgahre e Be

blödem Ausdruck ſtierte der Graf ſie an.
Dann aber h es zornig über ſein Geſicht, als er zu

g.

die Komödie 2“ re er kurz. „Sie haben
antwortete Lou, ſich

dem Grafen Zeit zu einem Einwurf zu

nterredung mit Roden

vorwerfen

liebte ihn ja!

Unde ar e et nUnd heller machen. Jch habe alle Spuren hinter mirk. und en ganz genau, daß Witold mich hier

Da unſere Verbindung außerdem durch die

h

die ganze Jittauer e r des Jahres 1917an den Kommunalverband Zittau Stadt und Land abzu
liefern. Da dahin gewirkt S daß ſich Je eGemüſebauer des Landbezirks dem Vorgehen des Zittaues
Gärtnervereins anſchließen, ſo gewinnt der Beſchluß an Be
deutung, denn dadurch wird die ganze Gemüſeernte in
vollem Umfange auf freiwilligem Wege gewonnen und
dem Zittauer Kommunalverband und damit auch an
en ſächſtſchen Kommungalverbänden zur Verfügung ge

e

F S 2. März. Anläßlich der Leipziger Enros meſſſe haben die zuſtändigen ſegte und kirch
lichen Behörden die Verlegung des auf den 7. März
fallenden Bußtages für den Stadtkreis Leipzig auf
den Sonntag Okult beſchloſſen. Hier beſtehen zwei
er er aften, die „Große Leipziger Straßen
bahn („Die Blaue“) und die „Leipziger Elekkriſche Bahn

Die Rote“), die in Kürze zu gemeinſamen Betriebe
in eine einzige Geſellſchaft zuſammenſchließen wollen.

r

Notgelsd überall.Arn ſtadt 2. März. Der Gemeinderat beſchloß, Not
ſtandsgeld herauszugeben, und zwar 50 en im
Geſamtbetrage von 30000 Mk. und 10 Pf.-Scheine im
Geſamtbetrage von 20 000 Mk.

Gardelegen, 2. März. Mitte März ſoll Kriegsnot-
geld des Kreiſes Gardelegen verausgabt werden. Es iſt
ſechseckiges Metallgeld aus Rohzink und wird in 5,
10 und 50 Pf.-Stücken, r über eine halbe Million
Stücke, ausgegeben werden. Das Geld wird unter Auf
ſicht und Haftung des Kreiſes ausgegeben.

Meunſelwiß, 2. März. Die hieſige Stadtverwaltunghat neue Briefmarken im Werte von 5, 10 und 50 v
in durchſichtigen Briefumſchlägen in Verkehr gegeben.
Dieſes Kriegsnotgeld hat ſich in den wenigen Tagen einer

Einführung ſchon recht beliebt gemacht, es hat ſich als
brauchbarer Erſatz für die Scheidemünze erwieſen. Jn
der handlichen und gegen Verſchmutzung geſchützten Form,
in der die Marken hier in den Verkehr gebracht werden.
erſehen ſie das fehlende Kleingeld vollkommen. Die
Marken behalten dabei ihren vollen Wert, ſie können
überall in Zahlung gegeben werden, ſie brauchen nicht
wie das Papiergeld anderer Städte, unbedingt zur Um
e e e in die Stadtkaſſe zurückgegeben werden.

Masdeburg, 2. März. Zur Behebung der immer
fühlbarer werdenden, zum Teil auf unvernünftige
„Silberhamſterei“ zurückzuführenden Knappheit an kleinenZahlungsmitteln beabſichtigt der Magiſtrat im Einver
nehmen mit der Regierung die Ausgabe von einer Millisn
Magdeburger 50 Pf. Scheine. Die Ausführung wird
eine künſtleriſch hervorragende ſein.

S 5

S Die Handwerkskammer
hielt am 1. März im Stadtverordnetenſitzungsſagle in
Halle unter der Leitung des Vorſitzenden Ehrenober
meiſters Schon dorf ihre erſte Vollverfammlung in
dieſem Jahre ab, zunächſt mit dem G ch Der

g t noch ergänzende tteilungen. Der d
vbericht teilt mit, daß der größte Teil der Geſchäfte der
Kammer auf die eigentliche Kriegsarbeit entfiel. Faſt
alle geſchäftlichen Beziehungen der Kammer bewegen ſich
in dieſer Richkung. Sie erſtrecken ſich guch auf die wirk
ſchaftlichen Maßnahmen der Kammer, die der Geſchäfts
béricht näher kennzeichnet. Erwähnt wird
en und Geſelle wie das M

„Und glauben Sie dies wirklich von mir Herr Gra e
Bin ich Jhnen in all dieſer Zeit da ich täglich um Sie
war, wirklich als das egoiſtiſche Geſchöpf erſchienen das
nur begehrlich an ſein Glück denkt, ohne Rück
e e was dieſes Glück zerſtört und andere leiden
machtDer Graf ſchwieg und blickte ſchen zur Seite. Viel
leicht errinnerte er ſich plötzlich an die zahlloſen Beweiſe
e Hingabe, die Low ihnen gegeben, an das e

as ſie gebracht, als ſie, eine behagliche Lebensſtellun
freiwillig aufgebend, nach Haſſelsloh kam, um hier gleich
einer Magd zu arbeitem, zu dienen und geduldig ſeine
Laune zu ertragenDie Gräfin aber, die dem Geſpräch bisher in ſtummer
Erregung geſolgd war, erhob ſich plößlich und ſagte hin
geriſſen „Nein ich glaube es nicht! Und wie guch
mein Mann darüber denken mag, ich muß es in dieſer
Stunde ausſprechen, als Mutter und Frau Witold hat
recht, wenn er ſie liebt Nicht Sie ſind ſein Unglück
de die traurigen Verhältniſſe, die uns umgeben und
ie leider er ſelbſt geſchaffen hat. Könnten wir Haſſes

loh noch halten, wäre alles anders. Mit einer ſolchen
e zur Seite hätte er es wohl wieder empor gebracht.

o freilich ihr Blick irrte ratlos in die Weike,
„weiß ich nun keinen Ausweg mehr

Low beugte ſich nieder und drückte einen heißen Kuß
auf ihre ſchlaff herabhängende Rechte„Jch danke Jhnen für dies Wort Frau Gräfin Und
der Ausweg iſt ja gefunden Da dieſe Verhältniſſe eben
beſtehen, muß mein Entſchluß derſelbe bleiben. Alles,
was Sie zu tun haben, iſt, Witold vor übereilten Ent
ſchküſſen zu bewahren Er darf ſeinen Beruf weder auf
geben, noch Schritte tun, um ſich die angebotene Stelle

u ſichern. eber wird mein Wort berückſichtigt werden, da er
doch eben dadurch eine Vereinigung mit Jhnen zu er
reichen hofft?“

„Dieſe Hoffnung müſſen Sie ihm eben nehmen. Er
wird von Rodenbach erfahren haben, daß ich nicht mehr
in Schlohſtedt bin. Könnten Sie es ihm nicht ſchreien
daß ich in Anbetracht der Weigerung meines Vormundes
und aller anderen Schwierigkeiten mich entfchlogen
hätte, bis zu meiner Volljährigkeit wieder nach e
zu gehen, wo ich Freunde beſaäße, bei denen ich dieſe er
Jahre zubringen wolle? Ein ſolcher Entſchluß eihm doch glaubwürdig erſcheinen, würde ihn zu keinen
verzweifelten Schritt treiben und ihm andererſeits de

t S

weit, daß dann einem wirklichen Bruch die ſchroffe Spie

genommen wäre SS (Kortſ. olgt.

See

Zeit geben, mich allmählich zu vergeſſen wemgtens



weſen. Syndikus Voigt berichtete weiter über eine
Tagung die letzten Sonntag in Halle Vertreter von Kran
benkaſſen des An a und der Jnnungen a
führte, um Stellung zu der Frage zu nehmen ob es nöttg
iſt, eine en nwerk und den Anſchluß an die Reichsverſicherungsordnung
herbeizuführen. Die Tagung iſt zu dem Schluſſe gekommen,
daß eine e Neuordnung vorläufig nicht nötig wäre,
weil genügend Kaſſen vorhanden ſind, denen ſich der ge
werbliche Mittelſtand, namentlich das Handwerk an
ſchließen kann. Viele Handwerkerfrauen wenden

ihrer eingezogenen Männer an ſogenannte Winkeladvo
katen. Man ſolle ſich vor Abſendung ſolcher Geſuche an
die Handwerkskammwer wenden, die beratend ſich auch den
Handwerkerfrauen zur Verfügung ſtellt. Bedauert wurde
daß in die ſogenännten Schlichtungsausſchüſſſe
für den vaterländiſchen Hilfsdienſt zu wenig Handwerker

in gen werden. Syndikus Voigt berichtete hieraufr e Feſte ung eines Lehrvertragsvordrucks für voll

jährige Kriegsbeſchädigte. Ohne Geſellengusſchuß wurde
wei das Warenumſatzſteuergeſetz behandelt.
Berichterſtatter war e Hün ſch Naum
burg. Seine Ausführungen gipfelten in folgendem An
trage: „Die Handwerkskammer Halle erſucht den Deutſchen
Handwerks Und G werbekammertag, dahin zu wirken, daß
eine Abwälzung der Warenumſatzſteuer guf den Abnehmer
unmöglich gemacht wird, da in der Abwälzung der Waren
umſatzſteuer auf den Abnehmer eine ungerechtfertigte
Doppelbeſteuerung gerade der mittleren und kleinen Hand
werker erblickt wird. Die Warxenumſatzſteuer gibt den
Handwerkern eine neue Notwendigkeit zur Anlegung einer
genaueſt Buchſührung. Den Handwerkern wird daher
anheim gegeben ſich in ihrem eigenen Jntereſſe eine ge
naue Buchführung e und zwar nach den im
„Ratgeber“ enthaltenen Muſter, da dieſes alle für die
Warenumſatz wie auch für Einkommenſteuer erforderlichen
Zahlen ergibt.“ Der Rechnungsabſchluß aus dem Jahre
1915 verzeichnet eine Einnahme von 71 469, 16 Mark (mit
Einſchluß des Überſchuſſes aus 1914) und eine Ausgabe
von 43 586.29 Mark, ſo daß ein Überſchuß von 27 882 Mk.
verblieb. Der Vorſtand wurde entlaſtet. Dieſer gen
wurde verſchiedenen Fonds der Kammer überwieſen. Den
Beamten der Kammer werden 1000 Mark als Teuerungs
zulagen bewilligt. Der Haushaltsplan für 1917 wurde
in Einnahme und Ausgabe auf 52 800 Mark feſtgeſetzt.
Nach der Wahl von Mitgliedern in die ſtändigen Aus
ſchüſſe wurde noch der Witwe eines verſtorbenen Kammer
begmten ein Gnadengehalt auf zwei Monate bewilligt.

Merseburg und Umgegend
e 3. März.Die Hausliſten von der Kartoffelerhebung am

März ſind noch nicht ſämtlich zurückgeliefert worden.
Der Magiſtrat wird, wenn dieſe Liſten nunmehr nicht
innerhalb von zwei Tagen abgegeben werden, gegen die
Säumigen Strafan zeige erſtatten. Für die Rück
gabe t der Hausbeſitzer verpflichtet. Wo dieſer nicht an
weſend iſt, hat der Stellvertreter Verwalter oder Be

2

428 bis G Uhr ſtatt.
Ausgabe von Kohlen. In der Zeit vom 5. bis10. März werden auf die Marke 8 der Lebensmittelkarte

1 Zentner Kohlen in den hieſigen Kohlenhandlungen ab
gegeben. Vergl. Anzeige.

100 et Weißkohl hat die Lebensmittelſtelle

der Stadt t igehrte Ware vorausſichtlich von Dienstag ab in den hiee Gemüſehandlungen zum unhee Nähere

re ung fol Nummer d. Bl.Die E ertigung auf dem hieſigen Bahnhof
iſt von Montag ab von 8 bis 12 Uhr vormittags und 2
bis 7 Ahr na t geöffnet.

Sauerkraut. Die Kriegsgeſellſchaft für Sauerkraut
m. b. H. in Berlin hat in en über den les
und die Preiſe von Sauerkraut erlaſſen. Beim Abſatz
an den Kleinhandel von den behördlichen Verteilungs
ſtellen frei Haus oder Lager des Empfängers S
50 Kilogramm ohne Verpackung 15,50 Mark. Beim Ab
ſatz an den Verbra durch den Kleinhandel einſchließ
i lsüblicher e Wnnt 1 Pfund 20 Pfg.

Beſtellungen von Saatkartoffeln nimmt nur die
Kreiskartoffelſtelle entgegen. Der Kgl. Landrat macht
bekannt. Bei der Saatſtelle der Landwirtſchaftskammer

in der nächſten

n täglich Anfragen und Beſtellungen betr. Sagatkar
koffeln von Kartoffelanbauern ein. Jch mache en
auf m tun von Saatkartoffeln durch
die Wetter tlicherurg, Weißenfelſerſtraße erBeſtellungen an dieſe Stelle

und Bundesrat eine Eingabe anneet, in der erſucht

it genommene, ſehrKWoſtunde wieder

er
durch die früher eintretende Polizeiſtunde auf manche Ver

ſtaltung

g angewieſen ſind, und die, imvaterländtſchen Fe te halten e
rken.

ur
ein 4fäh

iner Stiefmulter zur Auflieferung bei der Poſt über
benes päckchen an ſeinen Vater, der im mſebt unke gen, den Inhalt verzehrt, die Umhüllung

in den Ofen des Wartezimmers im Bahnhof Oſterfeld

ige
wirbt ein bemerkenswerter Aufruf, der

Tage in weiteren Kreiſen verbreitet wurde. Eshandelt i dern ein ſich ſelbſt erhaltendes, keine Mittel

vom Reich oder der einzelnen Staaten in Anſpruch nehmen
des Korps von älteren Freiwilligen für den vaterländiſchen

des Krankenkaſſenweſens im Hand

ſich mit Geſuchen um Beurlaubungen vder Zurückſtellungen

ſondere die

guftragte für die Rückgabe der ausgefüllten Liſten zu

des Kryſt

erſeburg angekauft und wird die ſehr be

Leitung ihres Dirigenten Herrn Willy Bartſch geſtellt.

n müßten ſonſt

für ein Alterskorps des vaterländiſchen

terlan
viele Männer über 60 Jahre, die geiſtigkörperlich friſch genug ſind, um im vgkerlsvdeſhen en

dienſt nutbringend zu wirken. Auch ſie haben kein
mehr zu feiern, wo das Vaterland jeder Kraft ſeiner
Söhne bedarf. Die Mittel zum Unterhalt derjenigen,
welche ſich nicht ſelbſt erhalten können, werden durch frei

ilfsdienſt zu ſchaffen. „Jn den meiſten Orten unſeresSal l e ſo hert es in dem Schriſtſtück „gibt es wer

und

willige Beiträge aufgebrächt werden, und es iſt ſchon jetzt
als geſichert anzuſehen, daß ſie in genügend reichem Maßefließen werden. Der Sitz der Zentrale wird in n
ſein. Im weiteren wird ſich das Korps der Reichs
organiſation für v. H. anſchließen. Der Aufruf enthält
eine große Anzahl von Unterſchriften von namhaften Per
fönlichkeſten. Der König von Württemberg, der Groß
herzog von Baden, r s Prinz Leopoldvon Bayern, Herzog Albrecht von Württemberg, Kriegs
miniſter von Stein, Graf Zeppelin und andere führende
Männer haben handſchriftlich ihre e Anerkennung
für das vaterländiſche Anternehmen zum Ausdruck gebracht.

Für die überwachung der Einhaltu der Vor
ſchriften über die Regelung des Verkehrs mit Web, Wirk-,
Strick- und Schuhwaren waren bisher die Landeszentral
behörden Kommunalverbände zuſtändig. Da insbe

lusgabe von Bezugſcheinen nicht immer gleich
mäßig erfolgte, erſchien eine einheitliche Regelung not
wendig. Eine heue Bundesratsverordnung beſtimmt da
her, daß die Uberwachung jetzt auch der Reichsbekleidungsſtelle zuſteht, und daß die bisher mit der Regelung dleſes
Ver v betrauten Behörden zu einer Auskunftserteilung

an die Reichsbekleidungsſtelle verpflichtet ſind. Die neue
Bundesraksverordnung erweitert aber auch die bisherigen
Strafbeſtimmungen. Es J fortab nicht nur die miß
bräuchliche Bemitzung von Bezugſcheinen ſondern auch die
n durch falſche Angaben erwirkte Ausſtellung von
Bezugsſcheinen ſtrafbar

Der Bundesrat hat in einer Bekanntmachung vom
Vorſchriften aus dem Gebiete der

Krankenverſicherung und der Kriegswochen
hilfe erlaſſen. Jnsbeſondere können während des
Krieges rn e en an die der Dienſtordnung
unterſtehenden Angeſtellten der Kaſſe unter beſtimmten
Vorausſetzungen von den Vorſtänden der Krankenkaſſen
bewilligt werden. Ferner wird der Grundſatz weiter

März d. J. e

durchgeführt, daß Verſicherte wegen ihrer Teilnahme an
Kriegs Sanitäls- und ähnlichen Dienſten deinen Scha
den in ihren Mitgliederrechten gegenüber den Kranken
kaſſen, insbeſondere auch n n der Wartezeiten und
des Ablaufs anderer für ihre Anſprüche wichtiger Zeit
abſchnitte erleiden ſollen. Endlich wird zugunſten von
unehelichen Kindern von Kapitulanten die Kriegs
wochenhilfe gewährt, wenn die Mutter als minderbe
mittelt anzuſehen iſt.

Der Mobilmachungsausſchuß für Merſeburg ver
anſtalket zum Beſten des Roten Kreuges am 10. März,
abends 78 Uhr, in der ſtädtiſchen Tu h glle einen
großen Bunten Abend unter Mitkwirkung erſter
Künſtlerinnen und Künſtler. Bis jetzt haben folgende
Damen und Herren ihr Erſcheinen zugeſagt: Fräulein
Anita Oberländer, Konzertſängerin aus Berlinwelche mit e Erſolge letzthin in Kiel vor Jhrer
Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Heinrich von Preußen

heitere Volkslieder Sangert agliederllePalaſt- Theaters in Leipz Herr Willy
Brohs, Heldenkenor vom Stadttheater in Würzburg,
der Lieder für Orcheſter und außerdem Lieder zur Laute
darbieten wird. Herr Hermann Klink wird ſelbſt ver

Dichtungen vortragen. Er iſt Mitglied des Kryſtall
alaſt Theaters in Leipzig. Der Künſtler hatte noch im
anngr die Ehre, vor Sr. Maj. dem König Auguſt von
achſen aufzutreten. Die Muſik wird von der bedeutend

apelle des Landſturm-Bataillons IV. 25 unterverſtärkten

Vorausſichtlich wird Herr Direktor Sigmund Kohn,
Kbnigl. Sächſ. Kommiſſionsrat vom Kryſtall-Palaſt

Theater Leipzig, die Regie übernehmen. Karkenvorver-
kauf beginnt Mittwoch den 7. März beim Kaufmann
rahnert, Kleine Ritterſtraße. Karken im Vorverkauf
50, 50, 0,50 Mk. an der Kaſſe 3, 2, 1 Mk. Nähere

Einelbeiten werden noch durch die Zeitungsinſerate und
die Plakate der Litfaßfäulen bekannt gegeben. Der viel
verſprechende Abend dürfte als letzter der diesjährigen
Winterveranſtaltungen allgemeines Jntereſſe verdienen.
55 wird daher angebracht ſein, ſich rechtzeitig Karten zu
ſichern.

Merſeburger Kaninchen. Mit hoher Freude war
bei der Viehzählung am 1. März 1917 zu begrüßen, daß
in Merſeburg die Kaninchenzucht wacker zugenommen hat.
Selbſt bei Leuten, wo man es nicht vermuteke, entdeckte
man dieſe lieblichen Erſcheinungen. Freilich konnte man
es erleben, daß man nach den Kaninchen beſonders fragen
mußte, da es nicht einleuchtete, e die kleinen Dinger
zu den Viehzählobſekten gehörten. Aber der Kinder Augen
glänzken, wenn man nach den Kaninchen fragte ſie ſind
gewiß gut Freund mit den neuen Hausgenoſſen. Und
klein und groß werden i freuen wenn das Kaninchen
auf den Tiſch kommt! Von kundiger Hand zubereitet,
mundet es trefflich. Vielfach hörte man: „Wenn wir doch
nur ein Ställchen hätten, wir hielten uns nicht nur Ka
ninchen, ſondern auch Ziegen und ein Schweinchem!“
Leider findet man auch die Anſicht, daß Kaninchen die

Ratten anlocken. Das aber iſt ein Märchen Ich ſelbſt
an. früher viel Kaninchen gehabt, aber keine Ratten

aſſe ſich niemand durch ſolche Ratten Märchen die Freude
an der Kaninchenzucht trüben. Glück aufl Mags wohl
gelingen und gut bekommen Schwickert.

Domſrauenhilſe. Jm Februar waren 10 Jahre ver
floſſen, ſeit die Domfrauenhilfe ins Leben gerufen wurde
und ſeitdem viel Segen geſtiftet hat. Von einer Feier
anläßlich dieſes Tages mußte jedoch abgeſehen werden,da mehrere Vorſtandsmitglieder et s Die Mit

Tee rnns iſt daher auf ſpäter verſchoben
worden.

Verſammlungen. Der Ziegenzucht- Verein
hält ſeine e s am Sonntag nachmittag im e et der Kaninchenzüchter-Verein zu gleicher Zeit im Thüringer Hofe.

Der Verein für Heimatkunde ladet ſeine Mitglieder
ſowie Gäſte zu ſeiner nächſten, am März abends 8 Uhrim Saale des „Herzog Chriſtian ſtattfindenden Ver

ammlung ein. Auf der e ſtehen Vorträ
s Lehrers Reuſchert über. Ein Merſeburger alsKulturkräger im Jnnern Rußlands vor 200 Jahren“ und

des Gymnaſialoberlehrers Dr. Taube über Sogenannte
Teufelskrallen an alten Gebäuden (Vgl. Anzeige.

echt

dem Kaſernenhof.

Maßregel ja wohl nötig ſein.

Das Kaiſerpanoramag bringt für die kommende
Woche eine Reiſe durch Tirol in das Paradies Hſterreichs.

Die Räume ſind gut geheizt, und es wird wohl eder die
Gelegenheit wahrnehmen, eine derartige Reiſe, welche den
Charakter der ſüdlichen e mit der Schneepracht
der Alpen zu einem entzückenden Geſamtbild vereinigt, an
zuſehen.

Fußballſport. Nachdem inſolge der ſchlechten Wirt
terung eine längere Pauſe im Fußballſpork eingetreten
war, e der V. B. am kommenden Sonntag die
neue V

H. F. C. b. 1896 In beiden Spielen ſtehen ſich gleich
wertige, gute Mannſchaften gegenüber, die für einen guten
intereſſanten Sport bürgen. Am Sonntag nachmittag
4 Uhr liefert die Mannſchaft des B. C. „Preußen“ hier
das fällige Verbandswettſpiel in der 1. Klaſſe n Fe B.
„Hohenzollern“ Halle, und zwar in wendorf

e Die II. Mannſchaft Preußen hat eben
falls Verbandswettſpiel gegen die I. Elf des hieſigen F. C.
„Germanig“. Das Spiel findet um 2 Uhr auf de
Nulandtsplatze ſtatt. Am Sonntag hat „Germania
zwei Verbandsſpiele in Merſeburg auszutragen. Ger
mania l ſpielt gegen „Preußen“ II hier auf dem Nu
landtsplate und Germania II gegen „Eintracht“ I auf

Anfang beider Spiele 8 Uhr

Meldet Euch zum Hilfsdienſt!
Noch vier Wochen Friſt ſind denfenigen Hilfsdienſt

u Dur gegeben, die bisher keine Verwendung in der
durch das Reichsgeſetz vom Dezember 1916 geſchaffenen
Heimarmes gefunden haben Und ſich trotz des Vorrechtes
der freiwilligen Meldung zum vaterländiſchen Hilfsdienſt
nicht begeben möchten. Mik dem 1. April treten die ſoeben
von Bundesrat beſchloſſenen Stammrollen für de Jahr
re 1857 bis 1870 in Kraft, und wer bis dahin den

ingen ihren Lauf gelaſſen hat, ohne nach den Vorteilen
zu verlangen, auf die er bei e e rechnen
kann, der muß dann jeden Augenblick auf die Ein be
r f ung gefaßt ſein, die allen Zweifeln und Erwägungen
ein raſches Ziel ſetzen wird.

Warum nicht ſchon in den erſten beiden Monaten diefes
Jahres mit der Einführung des e en im größeren
Amßange begonnen werden konnte, iſt bekannt. Es mußten
erſt die organiſatoriſchen und die materiellen Voraus
ſetzungen für die Aufnahme und Anterbringung der Hilfs
dienſtpflichtigen geſchaffen werden. Dieſe umfaſſende Vor
arbeit iſt jetzt vollendet, ſowohl die Rohſtoff Fragen wie
die e enheiten ſind geregelt, die im Geſetz vor
geſehenen ſſe gebildet, der Zentralarbeits-

t

ſt

en die Militär
n den Etappen ain den beſetzten urd elöſt,danach die in der e S verwe nMilitärpflichtigen freigemacht, hinter ihnen der Beſtandder ſtaatlichen und kommunalen Behörden aufgeſlllt und

die Verkehrsgefellſchaften mit Perſongl verſorgt
werden.

Vom 1. April ab wird die Einreihung der Hetmarmeein dieſe Betriebe nach d e chtspunkten vor
ſich gehen. Wer der Hilſsdienſtpflicht W u e alle
männlichen Perſonen, die nach dem 30. Juni 1857 und
vor dem 1. Januar 1870 geboren Und und nicht ſchon im
Sinne des 9 2 des Geſetzes als n leere an
zuſehen ſind r zur Einreichung einer Meldekarte ver
pflichtet, auf Grund deren er in die Stammrolle aufge
nominen wird. Mit Hilfe einer einzurichtenden Kartothek
erfolgen dann die Einberufungen und die Vertellung auf
die Betriebe. Auf Familien und ſonſtige perſönliche Ver
er e wird dabet nach e Rückſicht gerommen.

er ſich aber jetzt noch freiwillig meldet, darf darauf
vrechnen, daß ſeine beſonderen Wünſche in weiteſtgehendemMaße Beachtung finden. Oberſte Richtſchnur t jeden
Deutſchen an diejenige Stelle zu bringen. wo er dem
Vaterlande in ſeiner Not die beſte Hilfe leiſten kann.
Wir haben keine Zeit mehr zu verlieren, denn die Auf
gaben, die die möglichſt raſche Beendigung des Krieges
an uns e ſind rieſengroß. Sie werden hur dann reſt
los gelöſt werden können, wenn die ſtaatlichen Behörden
bei ihrer Bewältigung von jedem Deutſchen in Freudiger
Hingabe unterſtützt werden.

Das Haushalts Alumininm veſchlagnahmt.
Demnächſt Anmeldung und Enteignugg.

Das Generalkommando veröffentlicht auf Erſuchen
des Kriegsminiſteriums eine Bekanntmachung, die wieder

tief in die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der privaten
Haushaltungen eingreift. Aluminiummetall an

und im großen iſt bekanntlich längſt beſchlagnahmt
ett wird dieſe Maßregel außer auf alle gewerblichen

Aluminiumgeräte auch auf die geſamten Alumitninm-
ger äte ausgedehnt, wie ſie ſich nahezu in fedem
Haushalt vorfinden. Namentlich in der e hat
ich dieſes leichte, angenehme Metall ſeit einer Reihe von
ahren in Geſtalt von Kochtöpfen und e
üchengerätſchaften eingebürgert. uch hanberterb

andere Gegenſtände des Speiſetiſches und des Haushalte
fertigte man aus Aluminium. Alles dieſes Gerät gilt
vom März ab als beſchlagnahmt, glei tig
ob es ſich im n von Händlern, von Pri nen,
von öffentlichen Körperſchaften uſw. befindet wird
demnächſt eine Anmeldepflicht bekanntgegeben werden
und danach iſt die Enteignung und Aufforderung zum
e es Aluminiumgeräts zu erwarten Vielen
Hausfrauen wird dieſe Beſchlagnahme ſehr unbeguem
ſein, da ſie ſich bei den jetzigen teuren Preiſen wit anderem

eſchirr werden verſehen n Dennoch wird die
r uffällig iſt nur, daß mannoch in allerletzter Zeit große Ausprägungen von

Akuminium geld vorgenommen
All

o knapp iſt, daß man den Barr eme d t
t das war mVerkehr angenehm iſt, das aber doch wenn

minium
köpfe wegnehmen muß, auch hätte e



Anordnung ſolgen:
Von der VBeſchla, r werden betroffen aus Aluminlum beſtehende S rauchsgegenſtände, deren

etwa 950 in einer alphabetiſchen Liſte aufgeführt werden,
ferner gewerbliche Geräte, auch eingebaute, und
zwar auch dann wenn ſie aus Aluminium n ſind,das von der Kriegs Roh e des Kriegsmini

oder durch die Milſtär- Befehlshaber freigegeben
wurde.
Es werden betroffen alle Beſitzer natürliche und
juriſtiſche Perſonen einſchließlich öffentlich vechtlicher
Körperſchaften und Verbände) a rtun und Händ
ler. Die Beſchlagnahme hat die irkung, daß die Vor
nahme von Veränderungen an den von ihr betroffenen
Gegenſtänden verboten iſt und rechtégeſchäftliche Ver
fügungen über ſie nichtig ſind, ſoweit ſie nicht ausdrück
lich erlaubt werden.

Die von der Beſchlagnahme betroffenen Gegenſtände
unterbiegen, unbeſchadet aller bisher erſtatteten Meldunen, der Meldepflicht durch den Beſitzer. Sie wer
en durch beſondere an den Beſitzer gerichtete Anord

nungen enteignet werden. Sbbald ihre Enteignung
angeordnet iſt, ſind ſie ſoweit erforderlich, guszubauen
und an die Sammelſtellen abzuliefern. Mit der Durch
führung werden dieſelben Kommunalverbände be
auftragt, denen bereits die Durchführun, der Bekannt
machung, betreffend n und Enteignung von
Bietkrugdeckeln aus Zinn, übertragen worden iſt. Dieſe
erlaſſen auch die Aus ührungsbeſtimmun
gen hinſichtlich der Meldepflicht, Ablieferung und Ein
ziehung der beſchlagnahmten Gegenſtände

Der von den begauftragten Behörden zu zahlende
übernahmepreis

wird auf Mk. für n Kilogramm Aluminium ohne
Beſchläge und 5,60 Mk. r jedes Kilogramm Alumininm
mit Beſchlägen feſtgeſetzt. Dieſe Ubernahmepreiſe ent
halten den Gegenwert für die abgelieferten Gegenſtände
einſchließlich aller mit der Ablieferung verbundenen Le
tungen wie Ausban und Ablieferung bei der Sammel
ſtelle. Ablieferer, die mit dem vorbezeichneten Kbernahme
preis nicht einverſtanden ſind, haben dies ſogleich bei der
Ablieferung zu erklären. Jn Fällen, in denen eine güt
liche Einigung nicht ersielt iſt, wird der Preis durch das
Reichsſchiedsgericht für Kriegswiriſchaft in Berlin W. 10,
Viktorigſtraße 84 endgültig feſtgeſeßt,

Es et darauf hingewieſen, daß das
in der Angelegenheit nicht s zu un
e der Gemeindebehb re

d
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le ten hndes Reſultat feſt
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e
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n Vefahr des Ertrinkens. Ein hieſiger Einwohner
älte edoch Herbei, Und es gelang ihm, das Kind vor dem
Tode z ketten. Selbſt das kalte Bad hat dieſem glück
licherweiſe nichts geſchadet. Weniger glücklich war am
Sonntag eine Frau, die auf dem Heimweg von der Kir
auf der glatten nicht beſtreuten Straße ansglitt und ein
Bein brach. Die Haftpflichtverſicherung, in der ſich die
fahrläſſigen Anwohner der Straße zu ihrem Glück be
finden wird antreten müſſen. Falſch iſt aber nun der
vielfach gezogene Schluß. alſo ſoll man nicht in die Kirche
gehen, ſondern: alſo ſoll man hübſch Aſche ſtreuen, da
mit die Pebenmenſchen ihre heilen Glieder behalten

g. Brugdorſ. 2. März. Jn einer der letzten Nä
drangen Die
Mi us hier ins Gehöft, erbrachen den Raum, in wel
chem ſich die Räucherwaren befanden und entwendeten
die vorhandenen Vorräte Von den Tätern iſt bisher noch
nichts ermittelt worden.

Aus der Elſter- und Luppengaue, 2. März. Durch
eine Am in den Auengebieten läßt ſich jetzt ſeſtſtellen,
daß die ſtrenge Froſtperiode gemeinſam mit der hohen
eiſigen Schneedecke doch dem Wilde ſehr verhängnisvoll
geworden ſtnd. Denn verendetes Rehwild und n
kadaver werden mehrfach e unter n ind
es beſonders zarke junge Kälber, welche dieſen Witterun hältniſſe zum Opfer fielen

n 2. März. Auf dem Rückwege von einem
Uberlandfluge von Gotha nach Leipzig mußte vorgeſtern
nachmittag ein Militkäredoppeldecker (JInſaſſen:e Janek und Woher Leutnant Binting)
infolge otordefekts an der Starſiedler Straße not
landen. Die Landung ging glatt vonſtatten. Jnſolge desaufgeweichten Bodens Mberchlug ſich jedoch das Flugzeug,

wobei der Propeller Trümmer gi Die beidenin ging.Flieger kamen ohne Verletzungen davon. Sufolge Fehlens

jeglicher Startgelegenheit mußte das Flugzeug abmontiert
und mittels Bahn nach Gotha zurücktransportiert werden.
S Lützen, 2 März. Die Diebſtähle nehmen hier
immer mehr überhand. in ſolcher wurde jetzt wieder in
der letzten Sonntägnacht verübt. Diebe drangen mittels
Nachſchlüſſels in den an der Promenade liegenden, dem
Stadtrat Paul Patzſchke gehörigen Keller ein und ent
wendeten ca. 15 Zentner Kartoffeln. Jn der Nacht
Zum Februar wurde beim Stellmachermeiſter Otto
Britting hier der Kaninchen und der Hühnerſtall er
brochen und daraus künf Kaninchen, acht Hühner und ein
Hahn entwendet. Die Tiere wurden amtlich in der
Fleiſ erſchen Feldſcheune an der Meuchener Straße
abgeſchlachtet. Den Bemühungen des Gendarmeriewacht
meiſters Lücke hier eng es, den Dieb in der Perſon
eines beurlaubten Feldgrauen, des Arbeiter Heiſch aus
Großgörſchen ermikteln. Dieſer wurde in Leipzige verhaftet wo er die unrechtmäßig erworbenen,
je
gebracht tte.
dem Eigenthmer vollſtändig wieder zurickgebracht werden

Wetterwarte.
B. Wam Ziemlich trüb, Tempergtur in der

Nähe des Gefrierpunktes, Niederſchläge. 5. 3.. Wech
ſelnd bewölkt eltweiſe aufheiternd, keine erhebliche Tem-
peraturänderung, etwas Niederſchläge

e beim Gutsbeſitzer und Gemeindevorſte

tbaren Leckerbiſſen bei einer Verwandten unter
Das Fleiſch der geſtohlenen Tiere konnte

Wir haſſen hier die wichtigen Beſtimmungen der neuen

J. hatte
Und ſchaffte zur Zufriedenheit des Vorarbeiters.

ſtücken und dergleie

e

GSGexriechtsverhancllungen.
Strafkammer Halle. Der Fabrikarbeiter Jurg

Wer ſchon n wegen Eigentumsvergehen vorbeſtraft.
r ſechs Monaten a er ſich wegen einer Reihe von

Betrügereien und Diebſtählen, die er in Merſeburg
s hatte, verankworten. Weil er ſeinem Logis
kollegen 60 Mark entwendet hatte wurde er
Monaten Gefängnis verurteilt. Die übrigen Fälle wur
den abgetrennt und ſtanden fetzt zur Verhandlung an.

z in einer Merſeburger Fabrik Arbeit gefunden

zweiten Tage ließ er ſich einen Vorſchuß von 6 Markben, um ſeh angeblich einen Schloſſeranzug n on
m Abend will er in einem Geſchäft geweſen ſein, doch

habe man ihm dort erklärt, dieſe Anzüge koſteten jetzt
weit mehr. Er ſei noch zum Stadtpfarrer gegangen dem
er feine Lage Be habe. Da er ſonſt außer Arbeit

ekommen wäre, habe ihm der Geiſtliche 8 Mark gegeben.
un ſei es jedoch zu ſpät e noch einen Anzug zu

kaufen, da ſämtliche Geſchäfte geſchloſſen waren. J der
ſelben Nacht habe er der Verſuchung nicht wiederſtehen
können und ſich an dem Gelde ſeines Schlafkollegen
a en. Es ſei ihm hierauf unmöglich geweſen,
Fabrik zurückzukehren, da er flüchtig werden mußte. e
durch ſei es ihm auch unmöglich geweſen, das Geld an den
Geiſtlichen zur zuzahlen. Die 6 Mark Vorſchuß habe er
redlich verdient, ja es ſei noch ein Uberſchuß zu ſeinen
Gunſten Er habe weder den einen noch den andern be
trilgen wollen. Jn Gotha ſowie in Erfurt habe er ſich
dann eingemietet und ſei mit Wegnahme von Kleidungs

n am nächſten Morgen verduftet ge
weſen. Die Strafkammer hält auch nur Diebſtahl als
erwieſen und verurteilt ihn unter Einrechnung der oben
erwähnten Strafe zu zwei Jahren Gefängnis und fün
Jahren Ehrverluſt. Der Angeklagte hatte in einem Brie
ein Ceſtändnis auch über den Bekrug abgelegt. Das will
er aber erdichhet haben. um wieder ins Jrrenhaus zu
kommen, wo er ſchon einmal war. Deswegen habe er
guch ſo viele Streiche verübt.

Vermiſchtes.
Eine anfſehenerregende Verhaftung. Der Peſter

Lloyd meldet Auf Requiſition des Wiener Landgerichts
wurde der Generaldirektor der ungariſchen Getreidehan
dels-Aktiengeſellſchaft, Rudolf Poor, wegen Verdachtes
der Berleitung zum Mißbrauch der Amtsgewalt verhaftet.
Die Einzelheiten des Falles ind in Budapeſt unbekannt,Schweres Exploſonsunglück Jn der Pflugfabrik
W linchen Kreis Soldan, Neumark) enkſtand eine ſchwere
Exploſion durch die drei Arbeiter getötet wurden

NRänberiſcher überſall. Von gefährlichen Einbrechern
wurde in Boa ren bei Mülheim a. Ruhr der
Müller in einer Wohnung überfallen. Die Räuber be
täubten und feſſelten ihn und räumten in aller Gemüts
ruhe alle Wert ſachen und Lebensmittel aus der Wohnung
Auch einen erheblichen Geldbetrag erbeuteken ſie. Von
den Dieben r fehlt jede Spur.

Vergebliches Retinngswerk. d

S nd bei nder
brach er ein und ſtand bis zum Hals vom Eiſe umring
in hilfloſer Lage. Da der Sohn nicht zu helfen vermochte
holte er die Mutter. Es kamen auch mehr Leute hinzu,
und man konnte dem Verunglückten ein Tau werfen,
das er ſich felber um den Körper beſeſtigte. Trotzdem
wollte es nicht gelingen, ihn herauszuholen, da das Eis
immer wieder verſackte. Endlich gelang es dem herzuge
eiltem Fiſcher Magnus Lorenzen, mit eigener Lebensgefahrzum Verunglüctten hinguszukommen und ihn auf feſtes
Eis zu bringen. Als Rohde aufs Eis hinaufgebracht war,
ſank er plötzlich, vom Herzſchlag getroffen, leblos zuſammenund konnte nur als Seiche ans Land gebracht werden.

Preisſteigernng. Das Rittergut Brötzen (Kreis
Rummelsburg) ſt an einige Kapitaliſten aus Bochum für
den Preis von über eine Million verkauft worden. Der
bisherige Beſitzer kaufte das Gut vor wenigen Jahren
für den Preis von 450000 Mk. Alſo eine Preisſteigerung
auf ln als das Voppelte. z
Ein Opfer des Spielens mit Schußwaffen. Der 10-
jährige T Reiß in Bergedorf machte ſich mit dem
Teſching zu ſchaffen, weshalb ihm ſein älterer Bruder die
Waffe entreißen wollte. Hierbei entlud ſich dieſe und die
Kugel drang dem Unglücklichen in die Stirn. Nach we
e Augenblicken war er ſeiner ſchweren Verletzung er
egen.

Eiſfenbahnunfall. Auf dem Rangierbahnhof Tempel
hof fuhren, anſcheinend infolge eines falſchen Signals, die
Lokomotfven eiſtes Rangier- und eines Güterzuges mit
ſolcher Wucht gegeneinander, daß die Lokomotive und der
Packwagen des Rangierzuges faſt vollſtändig zertrümmert
wurden. Der Führer und der Heiger des Rangierzuges
wurden ſchwer verletzt unter den Trümmern der Loko
motkve hervorgezogen und in ein Krankenhaus gebracht.

Bei einer Lebensrettung ertrunken. Der Soldat
Stephan aus Neuſalz a. O. der in einem Lazarett in
Kaſſel lag, war dort auf einem Spaziergange Augen
zeuge, wie ein 8 jähriger Knabe der quf einem Gewäſſer
in der Nähe der Stadt ſich beim Schlittſchuhlaufen ver
gnügte. an einer dünnen Stelle einbrach. Ohne ſich einen
Augenblick m beſtnnen, ſprang der Soldat dem Kinde
nach und es gelang ihm auch mit größter Anſtrengung,
den Kleinen aus dem Waſſer zu ziehen und ſo lange zu
halten, bis hinzukommende Perſonen das Kind in Stcher
beit bringen konnten. Der mutige Retter aber deſſen
Geſundheit noch geſchwächt war, vermochte ſich nicht zu be
freken; er geriet unker das Eis und erkrankt obwohl
Hilfe bald zur Stelle war.

Neueste Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 3. März. (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchanplan.

Vor Tagesanbruch verfuchter ſtarke Erkundungsab
teil n der Engländer bei Hulluch und Lievin, in den
Abendſtunden an anderen Stellen der Artoisſront kleine
Trupps in unſere Gräben zu dringen Sie ſind überall
zurückgeſchlagen worden.

Ider St

u neun

Am

r der Lehrer

u beiden Ancreerlfern fprelten ſich wieder ige
Jnſanteriegefechte ab, bei denen der Jeind neben blutigen

ne 60W der Aisne und in der Champagne

ſtöße der Franzoſen gegen einige unſerer
Hſtlicher Kriegeſchanplas
Front des Generalfeldmarſchall

Prinz Leopold von Bayern.Zwiſchen Jlluxt und dem Naroczſee e am Stochod
war das Arttllertefeuer lebhafter als in den Vortagen.
Bei Woronczyn, weſtlich von Luck, brachen Sturmtrupps
in 2 Kilometer Breite etwa 1509 ter tief in dis
ruſſiſchen Stellungen vor und kehrten nach Jerſtörung von
Unterſtänden init t2e Gefangene und K Maſchinenge

wehren zurück. eBei dem Vorſtoß öſtlich der Narajowlag hat ſich die
Gefangenenzahl auf 3 Offiztere, 276 Mann, die Veute auf
7 Maſchinengewehre erhöht.

An der Front des
Generaloberſten Erzherzog Joſeph

und bei der
Heeresgruppe Macken fen.blieb bei anhaltendem Schneefall die Gefechtstätigkeit

gering.

gene und 8 Maſchinengewehre. ein
terten Vor

ten e

Mazedoniſche Front
Keine Ereigniſſe von Bedentung.

Erſter Generalguartiernreiſter dere

Amerikas Kriegsvorbereitungern.
Waſhington, 3. März. (Reuter

wahm einen Zuſatzantrag zum S t
alle Bewilligungen ſofort anſtatt erſt im Juli t
treten. Senator ge, der mit Nachdruck für die An
nahme eintrat, ſagte dabei: Das Land iſt i einer Lage
die den Krieg in kürzeſter Friſt bringen kann. Der Sena?
nahm ſerner einen Zuſatzantrag an zur Cerichtung einer
weiteren Schifſswerſt an der Küſte des Stillen Ozeans
und billigte einſtimmig die Streichung der Klaufel, wo
nach die Vereinigten Staaten ihre internationalen Strei
tigleiten durch ein Schiedsgericht beizukegen haben. Der
Senat nahm endlich ein Geſetz an, das die Bewilligung
von 935 Millionen Dollars Tusſpricht.

Waſhingkton, 3. März. Renter) Der Senat
nahm eine Vorlage an, die 15 Nillienen Dollar für
den Aushilſsfond, 115 Millionen Dollges ſür a Aſi
denten zur Beſchleunigung des Schifſsbares und Mil
lionen Dollars für die Vermehrung der U Beste vorſteht.

Durch U Boote verſen r e
Rotterdam Märg Die engliſchen Dampfer

„Burnby 3665 Tonnen, Tritonig s Toinen, derfranzöſiſche Dampfer Caelque 2917 Tounen, der fran
zöſtſche Schooner „Kleber“, 277 Tonnen, ſowie der grie-
chiſche Dampfer „Victoire“, (388 Tonnen, wurden verſenkt

London, 3. März. Reuter Die Vark Galge
Caſtle (1596 Tonnen) aus elfaſt ed

B.

t

So fia, 3. März. Anmtlicher Heeresbericht. An der
ganzen mazedoniſchen Front wüteten Schneeſtürme, ſo d
ie Gefechtstätigkeit ziemlich gering war und ſich P S

ſächlich in vereinzeltem i der und ſchwächem Feher-
wechſel zwiſchen Patrouillen kundgab. eln der rumäniſchen Front nichts von Bedeutung

Engliſcher Flieger in Holland gelande t
Amſterdam, 3. März. Geſtern landete in Cadzand

ein engliſches Flugzeug aus Dünkirchen, das von
Schrappnells angeſchoſſen war. Das Flugzeug überſchlugs
ſich bei der Landung. Der Flieger blieb unverleht uns

wurde intermiert. eZum Bündnisangebot an Mexiko
Berlin 3. März. Zu dem ventſchen Bündnisnge

bot an ſchreibt der A. daß es ſich hierbei
um die Vorbereitung einer diplomatiſch- militäriſchen Vorſichtsmaßregel e habe zu die deutſche Re
gierung mit Rückſicht auf eine wirkſamet e e gunggegen einen möglichen Angriff die vaterländiſche Pflicht
gehabt habe.

Keklameteil.
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und ſachgemäß ausgeführt.
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Im Auftrage der Erben:

Albert Feganke, Auktlongator.

Grundſtüds-
Verſteigerung.

Dienstag d. G. März d J.e e ehe S piombenr ſchen der Verkauf des den De S
er S Herrn T fast Vollhamen gerrloees
ausgrundſ üas nebſt ſehr W Zannzienen S
chönem pt. u. Gemüſe R eraaturen, en S
arten in ichen gelegen S WMlecnutrerder bebgre

Teil mine ghengebenden Frau D. Reiniseh,
An gen e e De Wiehe Heontis tie

eheIIIIIIIIIIL

ſchaft in dem früheren Heddec ſchen Gehs
nachſtehendes tote Inventar Mittwoch den 7. März, von vormittags
II Uhr an verſteigert werden und zwar t

S bekannt gegeben.

S
S

S

Se

Wir ſhwſſtnn gehen ihn

zum Umpreſen,

abe der Wirte ftrax s Beſitzers ſoll wegen Aufr Aen Seht den ver Müchelnſte zu Venden

I Preſchwages, 1 Kaſtenwagen, 1 Kutſche nd ſpärrig),
I Feiterwagen, 1 Reinigungemaſchigr, Räbenſchneidemeaſchine,
1 Drillmaſchine, 1 Ackerpfng (Fack ſcher) 2 Eggen, 1 Keimmer,
J dreiteilige Walze, (Igel 1 Rabenheber (Fack ſcher), Brähwans
Schlachterrett mehrere Kienenwohnnngen Aber nnd Kurt
geſchirre, 1Mehlkaſten ſowie verſch Hans und Gartengeeätenſew.

Die Bedingungen werden vor Beginn der Verſteigerung

Mäücheln, den 28. Februar 1917.
Hermann Kuhn, vVerſteigerer.

Ahrßerein
Merseburg u. Mmgeg.

Vin ladung

zur ordenlchen Hanptversammlune,

Hiermit gestatten wir uns, unsere geehrten
Mitglieder zu der am 20. März er abends

s Uhr in der Gastwirtsehaft „Schuitheſss“
statiſedenden ordentlichen Hanptvereamnmntung
ergeberst einzuladen

Tagesordnung
Vorlesen der Niederschrift der leteten Hauptver-
sammlung.
Geschattsberieht,
Rechnungsleguog, Berieht der Rechnungsprüfer und
Eatlastung des Verstandes.
Neawabl für 3 ansseheidende Vorstandsmitglieder,
Neuwahl des Auesehusses.
Wahl der Rechnungsprüter für das Jahr 1917.
Verschiedenes,

Etwaige Anträge sind bis 12. März er. sehritft-
lich an aie Unterzeiehneten einzureichen.
en er Kurs er r Fertngung tehenden

Zeit muss die Versammlang pünktlich beginnen, wir
bitten deshald um reehtzeitiges und vollzähliges
Erscheinen.

D. mnnnnnnn

1.

Der Vorstand
P. Sehaeter, O. Albert.,

n

e

Kronen aus en et dlung krasker e
Hansrt Jetzt a fa. Wiiy Gader

AHerkt 19 eorseberg Telephon c
J Eprechreit 8-6 Ukr. Sonntass e.

Äelbaleter wrtetsrehſen

Geſucht werden als

Hilſsdienſtyylich

für mechaniſche Werkſtatt.

Es ſuchen Stellen
46chachtmeiſter, 1 Chemiler (zuletzt in einer Zudler

ſahti), 1 älterer Rann für Bureguarhelten, Kriegs
heſädigter als 60lsſer, 2 Kriessbeſſczadigte als
Pförter, 2 junge Rädchen (n der chreihmaſch nen

ſchriſt bewandert) 1 Anſwarteſran für ein Lazarett

Gämtliche Reldungen für den Vater
ländiſchen Hilſzdienſt haben nur im öſſent
lichen Arbeitsnachweis zu erfolgen.

tn 9

nannten
zehnten Klaſſe zuzufübren.

tn

en

s 6cloſſer, 10 Bolzſchlüger, 2 Plortner, Valchinen

meiſter für Zucerſahril, 1 Fleiſcher, 1Wwerlſührer

Gebe hiermit höflichſt bekannt,

zu verlauen: W Freſw/4ge Vorsſetgerngg. ſam Boterriett
daß meinhahrs-KursusFrüh

(Caufmünnlschnr Zirkeh

Mentag den 1I9, März
e beginnt. Für Damen 71 Uhr.ſch für Herren s Ubr.

Honorar 16 Mark.
Geſchätzte Anmeldungen erbitte

in meiner Wohnung Schmale
Straße 19 II.

Hochachtungsvoll
O. Bbeoling, Tanzlebrer.

Lvzeum.

S
re

bringen.
Schülerinnen kann ſchon jetzt
Amtszimmer des Direktors er
folgen.

in

Das neue Schuljahr beginnt

r den 17. April, morgens
Ußr.
d) Die Neulinge ſind am ge

Tage um 10 Uhr der

Merſeburg den März 1917,
Der Direltor.

Das G. W. g. Srahneis
hat weaſſer dichte Kriegs Ar
mee Fuß Schützer. Diee
werden im Stiefel über
Strumpof oder Fußlappen
etragen, ehindern ineiner Weile die Trans

piration, ſchützen aber ſelbſt
bei zerriſſenemm Schuhwerk
gegen Kälte und Näſſe und
verhindern alle hieraus ent
ſtehenden Krankheiten. Für
vnſere im Felde ſtehenden
Krieger ſind dieſelben un
erläßlich. Beſter Erſatz ür
Gummiſchuhe. Tel. 467

Ziehung am 9. u. 10. März e. o

Natiersghiatezpark-Geld e
28

ohne Abzug

Ioe ant.3300

versende auch unter Nachnahme

nein SorniisHans nenntS Sitts zotortlg e See e

Zahle für alte
wollene Sernmgfab falls
Kilo 55 n e Lumpen uns
Ketalle höchſte Preiſe
Fraulrmisch, Johannissfr. 16 pt.

Ah genau agfcle hanrnenner mag.

Porto u. Liste e
3 Pf. extra



Die Franzoſ en
Ein Kriegsroman von Alwin R

25Achilles Salmuth hatte ſeit a Tagen
einen Doppelpoſten vor der Tür. Vergeblich
war ſein Warten und Sehnen auf das Er

ſcheinen Madelons oder die Uebermittlung
einer Botſchaft von ihr geweſen. Verhöre

über Verhöre hatte er über ſich ergehen laſſen
müſſen. Mit ruhiger Offenheit und klarer

Energie hatte er alle Verſuche, ihm ein un
würdiges Geſtändnis abzulocken, bekämpft
Aber er begegnete weder unparteiiſchen Richtern
noch einem Verteidiger voll gütigen Willens.

Schlaffer werdend, ſpürte er, daß man im
blinden Wahn gegen ihn Zuſammenſtand und
ſeine Schuld wollteHatte doch angeblich Dr. Belekte alles
getan, was zu ſeinen Gunſten geſchehen konnte
Alle Antworten waren ausgeblieben. Er
wußte, daß er nichts mehr zu hoffen hatte.
Auch Schweſter Madelon kümmerte ſich nicht
mehr um ihn. Und Dr. Ferrand war wort
karg und ungzugänglich wie ſein Schließer

BaſſompierreDa bereitete er ſich vor das Ungeheuer-
liche ſtolz und tapfer über ſich ergehen zu
laſſen. Nur ſeine Verachtung für das ver
logene Frankreich und ſeine gehäſſigen Hen-
ker wollte er in heißen Worten Luft machen.

Die Gentigtuung war er ſich und dem ge
ſchmähten Vaterlande ſchuldig

Stumm wurde er am anderen Vormittag
in den düſteren Saal geführt, wo er unter
ſcharfer Bewachung den ihm angewieſenen

Platz einnahm. Seine Richter beobachteten
ihn in finſterem Schweigen.

Die Uhr Gaſton Spechtlins lag auf dem
Richtertiſche. Der Vorſitzende ſtellte Frage

um Frage Die gravierte Jnſchrift der gol
denen Cubvette wurde verleſen

„Jhrem rührigen Mitarbeiter Gaſton
Spechtlin zum hundertjährigen Jubiläum der
Firma als Dank und Aufmunterung, Ernſt
Souvage u. Co. Reims, den 1. Oktober 1912.

Er antwortete kurz und ſicher. DieHichter blieben eiſige Sein Verteidiger ließ Großes Malsr. Vach dem Gemälde von G. Jgler.



weſen war und ſich um keinen Preis freiwillig von ihr ge

horchte verwundert auf.

ſicher.
Natürlich ſollte der Angeklagte auſ ſeinen Wunſch noch

durchblicken, daß er gezwüngenerweiſe die verlorene Sache
eines Unwürdigen zu führen habe.

Nun trat die Hauptzeugin auf. Fräulein Yvette Specht
lin aus Montbeliard. Sie war ſehr elegant angezogen. Viel
leicht ein bißchen zu elegant
um die hochroten Lippen. Dunkle Löckchen überzitterten eine
niedrige Stirn. Die Augenbrauen waren wie mit dem Pinſel
gezogen, und eine zarte, Schicht von feinem roſa Puder hatte
der bleichen Geſichtsfarbe etwas nachgeholfen. Jhre Bewe

gungen waren ſehr elegant und doch nicht ganz die einer Dame
der vornehmen Welt. Etwas von einer Theaterprinzeſſin mit
ſchlechter Gage und koſtbarer Ausſtattung haftete ihr an.

026 96 908 h ä 90 ä ä e 0 998
Feiger Gedanken Allen Gewalten

Bängliches Schwanken, Zum Trutz ſich erhalten
Weibiſches Zagen, Nimmer ſich bengen,
Aengſtliches Klagen ſKräftig ſich zeigen,
Wendet kein Clend, Kufet die Arme
Macht dich nicht frei. Der Götter herdei. Soethe.

r e h 990 99 90 990 9 e 90 900 90 e v e e

Ihre Ausſage war bekannt. Kein Wort hatte Gaſton
Spechtlin bisher aus Deutſchland an ſie gerichtet. Sie hielt
ihn für tot, den armen Gaſton, der ſo ſtolz auf ſeine Uhr ge

kretnt hätte
In den unnatürlich groß erſcheinendenicht

e Der hohe Gerichtshofgen ſchimmerten ein paar Tränen.
war ergriffen und nunmehr doppelt überzeugt von der Schuld

des deutſchen Räubers.
Eine Stimme klang auf aus dem Hintergrunde. Man

doch klarl Was fiel dieſem Hauptmann Fermier ein, die Ver
handlung in die Länge zu ziehen?

„Jch möchte dem Gerichtshof meine Beobachtungen über
den Angeklagten nicht vorenthalten!“ begann er und gab in
freimütiger Ehrlichkeit eine Schilderung der Manneszucht im
deutſchen Heere, wie er ſie während ſeiner gefahrvollen Tätig
keit in Frauenkleidern kennengekernt hatte.

Die alten Haudegen trommelten leiſe und unwillig auf
der Tiſchplatte herum. Er ließ ſich jedoch nicht beirren. Er
erzählte den Zwiſchenfall mit dem Bauer Raifort und gab
ſchließlich ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, den deutſchen Offi
zier für einen makelloſen Ehrenmann zu halten, der einer ſol
chen Tat einfach unfähig ſei. Man fühlte ſich unangenehm
berührt. Wenn dieſer an ſich tüchtige und geſcheite Haupf
mann nichts weiter vorzubringen hatte, wäre es vernünftiger

eweſen, die Geſchichte nicht weiter aufzuhalten. Tatſachenen zu entſcheiden.
idmung war eine Tatſache. Die Ausſage der Schweſter

Spechtlins gleichfalls. Und da die Erkundigungen, welche die
Verteidigung über die Schweiz hatte einholen wollen, ergeb
nislos verlaufen waren, kam als dritte hinzu

„Auch auf privatem Wege habe ich verſucht, eine Nach
richt zugunſten des Angeklagten aus Deutſchland zu erhalten“,
erläuterte der Gerichtsrat Duvigneau halblaut den Mitglieder
des Tribunals. Es war eine Verſchleierung der Schritte, die
Madelon gegen ſein Wiſſen getan hatte.

„Ergebhnis?“ erkundigte ſich General Lancret, der Ant
wort ſicher, höhniſch

„Wie zu erwarten: keins!
Das gab den Ausſchlag. Der Tod war dem „Pruſſien“

Man nickte ſich überzeugt zu

das Wort zu einem letzten Rechtfertigungsverſuch erhalten.
Aber juſt in dem Augenblick, wo er ſich erhoben hatte, um ſei
nen Henkern furchtlos ſeine Verachtung über all ihre gehäſſigen
Rechtsbeugungen ins Geſicht zu ſchleüdern, trat ein Ereignis
ein, das der elend abgekarteten, traurigen Juſtizkomödie ein
unerwartetes, jähes Ende bereitete.

Es war eine württembergiſche Granate, die ſich mit
ſchwäbiſcher Deutlichkeit in das zweckloſe Für und Wider

Ein verführeriſches Lächeln lag

werden und einen Schatten von Trauer über ihr Puppen-

Ein neuer Zeuge? Der Fall lag

Dieſe Uhr mit der ſchmeichelhaften

alle Berge.

miſchte, in das Turmgemäuer des alten grauen Baues hin
einſauſt und dazu ein Krachen, Donnern und Beben verur-
ſachte, daß ſich das Bild in dem halbdunklen Saale alsbald
auf die groteskeſte Weiſe verwandelt zeigte

Ein Teil der Richter war aufgeſprungen und ſuchte ſein
Heil in ſchleuniger Flucht. Denn von der geborſtenen Decke
rieſelte ſchon in verdächtiger Fülle ein Regen von Kalk, Sand
und Mörtelſtein hernieder. Der alte General Laneret lag
hintenübergebeugt, als habe ihn ein Schlagfluß getroffen. Du
vigneau, der unbeugſame Auditeur, ſaß unter dem Tiſch und
ſtammelte allerlei wirre Worte um Hilfe Hr. Belette erſchien
weiß wie der Kalk, der von der Saaldecke abbröckelte, und ent
wiſchte durch eine Hintertür, da er am beſten Beſcheid wußte
in dem alten Fuchsbau. Die Soldaten, die als Wachen ab
kommandiert waren, ſchielten verlangend nach dem Ausgängen,
n ſte fürchteten einen zweiten Treffer, der ſie alle begraben
vnnte.

der Faſſung geraten. Aber dann reckte er ſich empor.
„Das iſt neue Artilleriel Großes Kaliber! Vorwärts

in den Kampf Jungens! Zwei bleiben hier und helfen dem
alten General!
vorläufig in ſeine Zelle und holen Sie ſich weitere Befehle vom
Kommando! Adieu, Herr Kamerad!“

Während der ſchnellen Entwicklung dieſer Vorgänge hatteFräulein Yvette Spechtlin mit dem Kopf auf der Dengenvent

gelegen, den ſchlanken, wohlgeformten Körper auf den Flieſen
boden hingeſtreckt. Gellende Angſtrufe waren ihrem ſonſt ſo
koſig lächelnden Lippen entſtrömt. Offenbar erwartete
den Weltuntergang. Oder doch wenigſtens einen mitleidigenKavalier, der ſich hres bedrohten buntſchillernden Flatterda

ſeins annahmAls aber ſelbſt der alte mürriſche

freier aufatmend, feſt, daß der Weltunter
gang noch hinausgeſchoben ſei; huſchte endlich in dem menſchen
leer gewordenen Saale an den Richtertiſch und bemächtigte
ſich mit einem flinken Griff der liegengebliebenen Uhr ihres
Bruders Gaſton. Denn wem kam ſie von Gottes und Rechts
wegen anders zu als der tiefgebeugten, von morgen ab in
dunkle Trauerkleider gehüllten Schweſter? S

Wenn auch der unartige Gaſton ſich ſeit Jahr und Tag
von ihr losgeſagt hatte, weil ihre Auffaſſungen über die Gren
zen der Lebensfreuden ſeit ihrem erſten Ausflug nach Monako
ſtark auseinandergegangen waren ſeine geſemäßige Erbin

war ſie doch! SDer Hauptmann Fermier war in wilder Haſt durch das
Gefängnistor geſtürmt. Zweifellos war ſeine Kompagnie ſchon
alarmiert und es galt, ſie noch zu erreichen, ehe ſie mit irgend
einem Eilbefehl hingaus, dem Feinde entgegenrückte, der offen

bar einen großen Angriff plante.
In der jäh aufſchrenkenden Stadt herrſchte eine grenzenloſe

Verwirrung. Von einem Tage zum andern hatte man ſich ver
tröſtet und vertröſten laſſen, daß dem Vorwärtsdringen des

mehr und mehr ermatteten Gegners nurmehr Einhalt ge
boten ſei. Die Joffreſche Offenſive, die ſchon lange ange
kündigt war, ſpukte in allen Laienköpfen. Und die Offiziere,
obgleich ſie ſelbſt ſchon lange nicht mehr den rechten Glauben
an den Erfolg des neuen Kriegsplanes ihres Marſchalls hatten,
ließen ſich ihre Zweifel nicht merken.

Die Vorſichtigen der Bürger freilich waren längſt über
Aber ſo manchen hatten die Sorgen des Lebens,

die Freude am geſteigerten Geſchäftsnuützen in den bewegten
Tagen zurückgehalten Andere hatten ſich von ihrer Häuslichkeit
nicht trennen mögen. An den fernen Kanonendonner, dem
bisher noch nie ein einſchlagender Blitz vorangegangen war,
hatten ſie ſich gewöhnt als an etwas Alltägliches, Ungefähr
liches. Als indeſſen an dieſem Morgen, wenn auch möglichſt
ungauffällig, mit der Räumung des Lazaretts begonnen wordenwar, eng ſchnell ein um ſich zehrendes Mißtrauen Platz ge

griffen. SEinzelne, die ſich ſeit längerem für alle Fälle reiſefertig
gemacht hatten, eröffneten den Zug zum Bahnhof, beladen mit
ällerhand Habſeligkeiten, Koffern, Körben, Handtaſchen. Ganze

zu Straße. Der Kanonendonner gab den drohenden Grundton
dazu ab. Schließlich wurde es ein Strom von Männern Frau
en und Kindern, der einer Völkerwanderung glich. Haustiere

wurden dazwiſchen mit fortgezerrt. Oftmals nicht ohne gefähr
lichen Widerſtand. Die Frauen jammerten in ſinnloſer Angſt.

Auch George Fermier war für einen Augenblick aus

Baſſompierre, führen Sie Jhren Gefangenen

Baſſompierre mit ſeinem

S nen i ch nur

Trupps folgten. Von Nachbar flog es zu Nachbar, von Straße
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Die Kinder weinten und ſchrieen. Mit geballter Fauſt und
Flüchen auf den Lippen haſteten die Männer im Zuge.

An Straßenkreuzungen gab es faſt immer Aufenthalt.
Soldaten kamen gezogen oft im Laufſchritt. Viele mit be
drückten Geſichtern. Andere kampfluſtig, mit Spottworten für
den Feind. Kanonen raſſelten daher. Dumpf brauſend kündete
ſich ihr Nahen ſchon von weitem an. Dazwiſchen jagten Müni
tionswagen, ſprengten wilde Reiterſcharen. Dunkle Kämpfer
trupps zeigten grinſend die maſſigen, weißen Gebiſſe. Und ehe
ſie nicht alle vorüber waren, die man mit Bangen in der Feuer
linie erwartete, durften die Flüchtigen nicht weiter.

Hoch oben am wolkenloſen Horizont erſchien ein deut
ſcher Flieger und verbreitete neuen Schrecken

Hier und da knatterten Schüſſe auf, den kühnen Flieger
herunterzuholen. Vergeblich!

Eine Feuerſpritze rumpelte über das Pflaſter. Das alte
Militärmagazin hatte endlich ſeinen Treffer erhalten. Und
nun züngelten die gierigen Flammen aus dem gedörrten Spar
renwerk des verſchlafenen Daches und lugten nach rechts und
links hinüber, auf weitere Beute lüſtern.

Wir ſind verraten! Schamlos verraten!“ kreiſchte in
Todesängſten Baptiſte Coignard, der dem Dr. Ferrand nun
doch durch die Lappen gegangen war. Weg hatte er ſeine
alte Reiſetaſche erwiſcht und auch ſonſt noch allerlei mitgehen
e was ihm wertvoll dünkte und ſich alsbald verſilbern
ieß.

e Wort wirkte wie ein Feuerfunke, der ins Pulverfaß
gerät.

„Verrat! Verrat!“ hallte es durch den Knäuel der auf
„geregten, zum Warten verurteilten Maſſe. Die Männer knirſch
ken es in dumpfem Grimm durch die Zähne. In entflammter
Wildheit ſchrien es die Weiber in die dunſtige Winterluft.

Und die verderbenkündenden Geſchütze drüben hinter den
dampfverſchleierten Hügeln donnerten unermüdlich den Grund

baß dazu SDer kückiſche Zufall wollte, daß Schweſter Madelon jetzt
juſt die Straße heraufkam. Sie hielt ein Blatt in den zittern
den Händen, das ſie ihrem Onkel, dem Auditeur, hatte brin
en wollen. Vergeblich hatte ſie ihn daheim geſücht, nachdemſe erfahren hatte, daß er das Gebäude des Stadtgefängniſſes

verlaſſen hatte. Eine heiße Angſt brannte in ihr. Nicht um
ſich und ihr Leben. Niemand hatte ihr ſagen können, ob das
Urteil gefällt worden. Alle waren ſie in Haſt und Entſetzen
davon gejagt. Und das Telegramm, das ſie vorhin endlich
erhalten hatte, bedeutete doch die Rettung für den gemarterten
Landsmann!

„Sie treffen mit teufliſcher Sicherheit, wohin ſie wollen!“
ereiferte ſich der kleine tückiſche Wärter. „Warum? Weil man
ihnen Zeichen gibt aus der Stadt! Heimliche Zeichen, die uns
harmlos erſcheinen und uns dennoch verraten!“

Fortſetzung folgt.

Praktiſches W

uß.Was die Frau im Kriege von
in Berli

Geld und Geldeswert wiſſen m

die T e telbeſchäfte J

der Frau in der jetzigen Kriegszeit berichtet, daß ich es für
Pflicht halte, an dieſer Stelle dasjenige zur Kenntnis der Frauen
zu bringen, was ihnen Beruhigung und Sicherheit in der Abwicklung
ihrer Geldgeſchäfte gibt. Die meiſten Unannehmlichkeiten kommen,
weil der Ehemann vor dem Ausrücken ins Feld vergaß, ſeiner Gattin
Vollmacht zur Wahrnehmung der ſonſt von ihm beſorgten Geſchäfte
zu geben.

Man verſteht nun zweierlei Vollmachten. Da iſt zuerſt die
einfache Bankvollmacht, welche die Frau zur Verfügung über das auf
den Namen des Gatten hinterlegte Vermögen berechtigt und ſie auch
zur Umgeſtaltung der Werte legitimiert. Dann aber iſt noch die
Generalvollmacht zu beachten.
laubnis, in allen Fällen (Miete, Empfangnahme von über 400 Mark
durch die Poſt, anhängigen Progzeſſen uſw.) den Gatten rechtswirk am
zu vertreten. Dieſe Generalerlaubnis iſt auch jetzt noch nachzuholen,
mag ihr Erlangen immerhin mehere Wochen in Anſpruch nehmen.
Nun beſteht bei den Beamtenfrauen eine große Unſicherheit wegen
des an ſie zu zahlenden Gehaltes. Alle Gehälter von Staatsbeamten
kommen unverkürzt zur Auszahlung. Jedoch iſt dabei zu bemerken,
daß ſich außer der Krregszulage für den Ehemann, die Ehefrau und
ihre Kinder nicht etwa beſſer ſtehen ſoll als in der Friedenszeit.
Die Familieneingahlung iſt alſo von dem ſonſtigen Gehalt und
Wohnungsgeldzuſchuß abzurechnen und wird das Gehalt nur im Reſt
abgeführt. Die Familiengahlungen gehen bei den aktiven Offizieren
ſehr oft durch das Rekrutendepot ihrer Garniſon. Bisweilen auch
an die General Kriegskaſſe. Die Auszahlungen werden gemeinhin
dann für die Berliner und ſolche, die im Vorort leben, von Porsdam
aus bewirkt e

Nun hat ſich, weil dieſe Zahlungen nicht wie ſonſt pünktlich
mit dem 1. Oktober einſetzten, ſondern wegen der noch nicht völlig
ergzielten Belehrung in dieſem Punkt, auf ſich warten ließen, der
Uebelſtand der Aengſtlichkeit und Geldloſigkeit bei kinderreichen Frauen

ſcharf herausgeſtellt. Manche haben in dieſer Stimmung etwas getan,
wozu ſie nicht berechtigt waren als gute Stellvertreterinnen und Haus
haltungsvorſtände. Sie haben privatim Wertpapiere an ihnen zu
verläſſige Perſonen verkauft und damit einen nicht geringen Zins
verluſt zu notieren gehabt tDarum ſei hier ausdrücklich betont, daß unſere Reichsbank alle
Kaufmannswaren lombardiert. Sie beleiht, will das ſagen, Stacts
oder Kommunalpapiere, Jnduſtriepapiere, Kuxe uſw. Flüſſtges Geld
kommt dadurch in die leere Hand und das Eigentum an den eigentlichen

Wert verbleibt, ohne Zinsverluſte in alter Höhe.
Vielfach iſt auch geſagt worden, daß offigiell eine Stundung für

die Hypothekengläubiger mit Ausbruch des Krieges eingetreten iſt.

Dies ſtimmt nicht. eNur wo ſich eine abſolute Unmöglichkeit zur Begleichung fälliger
Schuld herausgeſtellt hat, ſoll nicht mit der ſonſt üblichen Unnachſichtlich
keit vorgegangen werden, weil das leicht zu ernſten Konflikten führen
könnte, die wiederum neues, ſogiales Elend ſchaffen.

Auch an den ausgemachten Kündigungsfriſten aller Angeſtellten
ändert dieſer Krieg nichts.
Ferner müſſen Mieten nach wie vor gezahlt werden. Erſt, wenn

Durch dieſe hat die Frau die Er

die Not daran hindert, wird jeder einſichtige Hauseigentümer, einen
Nachlaß geſtatten.

ne

Verſicherungsfra gen.
1. Häufig, beſonders im Geſchäftsleben kommt es vor, daß der

Ehemann die im Eigentum ſeiner Ehefrau ſtehenden, aber ſeinem
Verwaltungs und Nießbrauchsrecht unterliegenden Jnventarſtücke
(Gegenſtände des eingebrachten Gutes) mit der Beſtimmung gegen
Feuer verſichert, daß ſie ihm gehören. Es mag dann zweifelhaft
ſein, ob beim Eintritt eines Brandſchadens der Ehemann oder die
Frau direkte Gläubigerin der Verſicherungsſumme wird. Die Frage
iſt wichtig in Fällen, in denen von dritter Gläubigerſeite auf die
Verſicherungsſumme Beſchlag gelegt werden ſoll.

J Das Reichsgericht hat (Bd. 76 S. 137) entſchieden, daß die Ghe
frau ſogleich Gläubigerin des Anſpruchs gegen die Verſicherungs
geſellſchaft wird, (es ſei denn, daß der Ehemann von vornherein
den Anſpruch nicht für ſeine Frau erwerben wollte). Gläubiger des
Mannes können alſo auf dieſe Summe nicht Beſchlag legen.

2. Daß für eine in der Bratpfanne verbrannte Gans oder für
verſengte Wäſche Schadenerſatz nicht beanſprucht werden kann, iſt
ſchon wiederholt erörtert worden. Einmal kommen die Geſellſchaften für
ſogen. Bagatellſchäden ſtatutariſch nicht auf, ſodann ſchließen ſie ihre
Erſatzpflicht im Falle großer Fahrläſſigkeit des Verſicherten aus.

Das grobe Fahrläſſigkeit auch durch Feſthalten an einem
ſelbſt weit verbreiteten Aberglauben nicht ausgeſchloſſen wird, und
daß der Ehemann (Verſicherer) für ein Verſchulden ſeiner Haus
angehörigen gufzukommen hat, zeigt ein von Juſtizrat Feig publizierter
Fall, in welchem eine Frau das ſogen. Lebenslicht auf dem Kuchen

teller eines Geburtstagskindes hat niederbrennen laſſen, wodurch in
ihrer Abweſenheit ein Feuer entſtanden iſt. Das Gericht hat in
dieſem Verhalten eine grobe Fahrläſſigkeit erblickt und die Klage
auf Brandentſchädigung abgewieſen.

Das Recht nimmt keine Rückſicht auf abergläubiſche Sitten reſp.

Unſitten. Dr. jnr. Langenbuch.
S Kraut und Rübenkommen in der Kriegszeit wieder zu Ehren. Die Deutſchen werden

in der Karikatur des Auslandes gern als SauerkrautEſſer bezeichnet.
Nun, daß den deutſchen Soldaten das Krauteſſen nicht ſchlecht be
kommen iſt, haben unſere Feinde zu ihrem großen Leidweſen zu ver
ſpüren gehabt. Wenn indes Kraut und Rüben im Sprachgebrauch
des Volkes als Sinnbild eines wirren Durcheinander gewählt werden,
ſo können ſie im Gegenſatz hierzu jetzt gerade dazu beitragen, daß
während des Krieges hübſch Ordnung im Haushalt beobachtet wird,
ſowohl im Haushalt des Einzelnen wie der ganzen Nation. Unſer
Boden bringt reichliche Mengen der verſchiedenſten Kraut und Rüben
ſorten hervor. Es fehlt bei uns nur noch an der rechten Wert
ſchäßung dieſer einfachen und wohlfeilen, aber geſunden und kräftigen
Nahrungsmittel, vielleicht nur deshalb, weil ſie „nicht weit her“ ſind,
weil ſie in großen Mengen auf den Markt kommen und auch dem
ärmſten Mann erſchwinglich ſind. Es gehört keine große Kunſt da
zu, aus Kohl und Rüben ſchmackhafte Suppen, Gemüſe und in
Verbindung mit etwas Fleiſch geiniſchte Gerichte herzuſtellen.
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m Bilder aus großer Feit.

der Som

al Für die Kriegstafel.

Reisklöße. (5 Perſonen. 200 Gramm Reis ſind erſt zu brühen,
dann ſehr dick in Milch zuerſt in wenig Waſſer an reſp. gar
zukochen.
einem Ei und einem Eiweiß, wenn noch eins vorrätig ſein ſollte,

ein ſahnenartiger Creme zu rühren, dem der Reis, 100 Gramm
Zucker und 7 Löffel Mehl auch Roggenmehl beizufügen ſind.
Zuleßt kommt noch eine Meſſerſpitze voll Backpulver hinzu, dann
werden große runde Klöße geformt und in kochendem Salzwaſſer
twa 80 Minuten ohne Deckel gegart. Dazu kann entweder friſch

Leſchmortes Backobſt oder einfach Zucker und Zimmt gereicht werden.

Grieskuchen.
daruuter kommen 200 Gramm Kartoffelmehl, zwei Eier, 300 Gramm

Zucker, Zimmt, etwas Salz und 3 Löffel zerlaſſenes reines Fett.
Noch lauwarm, iſt die Maſſe auf Kuchenbleche zu ſtreichen. Sie
ergibt zwei Bleche und reicht zu einer Kaffeemahlzeit ungefähr für
20 hungrige Perſonen.

Gemüſeſuppe. Ein Pfund Knochen iſt mit zwei Mohrrüben
einigen kleinen märkiſchen Rüben, einem Weißkohl oder Blunien
kohlkopf erſt anzukochen und ſodann mit dem nötigen Salz und
einer Handvoll Reis oder Gries in die Kochkiſte zu bringen. Wo
ſolche nicht vorhanden iſt und auch nicht angeſchafft werden ſoll, iſt
das feſte Einſchlagen in Zeitungspapier des Angekochten ein guter
Erſatz. 20 bis 80 glatte Bogen, die immer wieder benutzt werden
können, genügen dazu. Danach iſt das Einhüllen des Topfes in
alte wollene Decken oder Tücher, das Ueberdecken desſelben noch mit
einem Stück Bett geboten. Es iſt nur große Eile beim Einſetzen
des Angekochten und eine Koch reſp. Ziehzeit von mindeſtens

12 Stunden Erfordernis. Zuletzt werden die Knochen herausgenommen.
Das zerſchnittene Grünzeug (Gemüſe) bleibt drin und eine Würzung
mit einem Teelöffel voll Suppenwürgze iſt vorzunehmen.

Gebrannte Mehlſuppe auf germaniſche Art. Dieſe beſonders
von den Kindern auch morgens gern gegeſſene nahrhafte Suppe,
beſteht zuerſt aus 4 Löffeln Miſchmehl, die unter beſtändigem Rühren
hellbraun zu röſten ſind. Darauf iſt ein Liter Waſſer mit Salz,
Zucker und feinem Zimmt aufzukochen und das Mehl in einem
Kefen Topf mit einem Liter Milch und einem weiteren Liter Waſſer
glatt zu rühren und in 5 Minuten mit dem andern Waſſer zu kochen

Rezept für gute Klieben. 125 Gramm Roggenmehl ſind mit
gang wenig warmen Waſſer, etwas Salz und eine Priſe Zucker zu
einen feſten, ſich reißen laſſenden Teig zu verarbeiten. Hiervon
werden in die kochende Suppe kleine Stückchen hineingepflückt, die
in vier Minuten gar ſind. Die Suppe muß in dieſem Falle nur
ſchnell gegeſſen werden, da ſie langes Stehen panjpig mächt.

Dann iſt von Fett, daß zuvor zerlaſſen wurde, mit

1 Pfund Gries wird weich und ſehr dick eingekocht,

Nockerl auf Berliner Art. 100 Gramm Gries ſind ſehr weich,
aber ſehr dick einzukochen, dazu kommen 20 geriebene, guterhaltene
Kartoffeln, zwei Eiweiß, Salgz, Zucker und 83 Löffel Roggen oder
Hafermehl. Daraus ſind eine oder mehrere Rollen zu formen (es
richtet ſich nach der Länge der Bratpfanne) und dieſe auf die be
kannte, vorher angebene Art in 30 Minuten gar zu kochen. Vor
dem Anrichten werden auf trockenem Tuch oder geruchloſem Küchen

brett etwa 10 Zentimeter lange Enden davon geſchnitten, die ent
weder mit eingemachten Früchten oder mit gebrannten Zwiebeln und
Fett zu reichen ſind. Bei dieſer letztgenannten Zugabe iſt der im
Rezept beſtimmte Zucker fortzulaſſen.

Vackfiſchküſſe. 100 Gramm Gries ſind dick und weich zu garon,
zwei Eier ſchaumig zu ſchlagen, mit dem verkühlten Gries, einem
Löffel Hafermehl und zwei feingerdrückten TomatenSuppenwürfel
wohl eine halbe Stunde lang zu einem Teig zu rühren, dem, iſt er
zu trocken, etwas heiße Milch beigefügt werden muß. Kleine runde
Klöße in kochendem Salzwaſſer gegart, ſchmecken ganz vorzüg
lich und erfordern als Beigabe zum Mittagsgericht entweder
Rotkohl mit reichlich Beigabe von ſauren Aepfeln oder, ſoll es

etwa ein Sonntagseſſen abgeben, gebratenen, ſchmal geſchnittenen
Seefiſch.

Papſtkloß. Drei Eier ſind mit 180 Gramm Hafermehl ſehr
ſchaumig zu ſchlagen, dann ſind 20 gekochte, erkaltete Kartoffeln
darunter zu reiben, 2 Löffel roher Gries, 5 Löffel Roggenmehl und
eine Taſſe ſorgfältig gewaſchener Sultanroſinen, etwas feinwürflig
geteiltes Zikronat, ein paar geriebene bittere Mandeln, als legte
dran zu geben. Iſt der Teig allzu feſt, wird etwas heiße Milch
aber ſehr vorſichtig zugefügt. Der Kloß iſt in kochendem Waſſer in
einer Serviette, auf die ſchon vorher wiederholt mitgeteilte Ark
45 Minuten zu garen. Es iſt ratſam, davon zuvor einen kleinen
Probekloß zu kochen, dem Teig ſei dann je nachdem der Kloß zu
feſt oder zu locker iſt noch ekwas Roggenmehl oder heiße Milch
beigeſetzt.

Buttermilchſuppe. (Für 5 Perſonen.) 1/2 Liter Buttermilch
gehören dazu. Doch iſt niemals zuerſt dieſe Milch aufs Feuer zu
bringen, da ſie ſonſt unrettbar gerinnt und untauglich zum Genuß
wird. Viel mehr iſt zuerſt in einem Liter heißen Waſſer und dem
nötigen Salg die Menge von 4 Löffel Roggenmeyl glatt zu rühren,
unter beſtändigem Quirlen zum Aufköchen zu bringen und erſt dann
die Buttermilch heranzugeben. Ein einmaliges Aufkochen genügt.
Anſtatt des Mehlanrührens, das eine glatte dickliche Suppe gibt,
können auch kleine, feine Klieben hinzugetan werden. In dieſem

Falle iſt dem Waſſer nur ein Teelöffel gerührtes Mehl beizugeben
und in der kochenden Milch die Klieben zu garen.

Druck und Verlag: Neue Berliner VerlagsAnſtalt, Aug. Krebs, Charlottenbur
VerlagsAnſtalt, Aug. Krebs: Max

e

bei Berlin, Berliner Str. 40. Verantwortlich für die Redaktion der Neuen Berliner
ckerlein, Charlottenburg, Weimarer Str. 40.



3. Bo. Ar. 11.

des Vereins für Heimatkunde.
O Beſtellungen auf Sonderabzüge, ſowie Anfragen und Beiträge ſind zu richten an den

Herausgeber Oberlehrer De Taube, Merſeburg Roonſtraße 23 I.
Das Blatt erſcheint um die Mitte des Monats alswiſſenſchaftliche Veilage zum Nerſehurger Correſpondent.

Merseburger Strassennamen.
II.

Roterbrückenrain Roter Feldweg Rotthügel.
Von der Halleſchen Straße führt in weſtlicher Richtung als

Fortſetzung der Linde ſtraße der „Rotebrückenrain“ und dieſem
etwa gleichlaufend der „Rote Feldweg“. Verfolgt man die erſtere
Straße über die nach Knapendorf und Lauchſtedt führende Land

ſtraße hinaus, ſo gelangt man zu dem „Rotthügel“, einer An
höhe von 119 m, der höchſten Erhebung in der Nähe der Stadt
Ueber dieſen Hügel führt die Elobicauerſtraße, welche in früheren
Jahrhunderten als Heerſtraße diente (Eichſtädter Warte bei Eich
ſtädt), und die Verbindung zwiſchen Thüringen und Sachſen her
ſtellte, jetzt aber nur noch für den Ortsverkehr benutzt wird.

Die drei genannten Namen enthalten in der Anfangsſilbe ein
und denſelben Wortſtamm. Durch Jahrhunderte lange Ueber
lieferung war jedoch allmählich der Urſprung desſelben in Ver
geſſenheit geraten und der Volksmund wandelte ihn einer alten
Gepflogenheit folgend in die gleichlaukende Farbe „rot“ um. Dieſe
Deutung entbehrt jedoch jeder tatſächlichen Grundlage; denn in
dem gemeinſamen Wortſtamm iſt der Name eines untergegangenen
Dorfes zu ſuchen das in Urkunden und im Güterverzeichnis des

Hochſtifts Merſeburg (1320) Radawaſſendorf (Rode)“ genannt
wird. Nach „O. Küſtermann altgeographiſche und topographiſche
Streifzüge durch das Hochſtift Merſeburg, II. Teil hat es am
Rotthügel gelegen die zugehörige Flur dürfte zum größten Teil
in weſtlicher Richtung von dieſem auf der Atzendorfer Koppelmark

zu ſuchen ſein. e eA. Gerhardt.

Blütenkalender von G. Rettelbusch. Eortsetzung.)
Atriples hastatum L. Spießblättrige M. Häufig

roseum L. SternM. In Dörfern hie und da Spergau, Röſſen

Knöterichgewächſe.
Polygonum aviculare L. VogelKnöterich. Grünlich. Wege, Straßenränder, gemein

e dumetorum L. HeckenK. Grün. An Zäunen, nicht ſelten
e Euphorbiaceen Kl. u. Gcke. Wolfsmilchgewächſe.

uphorbia helioscopia L. Sonnenwendige Wolfsmilch. Wege und Schutt, häufig

Acalyphaceen Kl. u. Goke. Brennkrautgewächſe.
Mereurialis annua L. Einjähriges Bingelkraut. Häufig auf Schutt

e Vrtteaceen Enal. Neſſelgewächſe.
Urtica urens L. BrennNeſſel. An Wegen und auf Schutt häufig

Polygonaceen Juss.

(dioica L. Zweihäuſige N. Ueberall gemein
Parietaria officinalis L. Gebräuchl. Glaskraut. Stadtmauer am Sixtitor, am alten Schützenhaus

Cannabacees Endl- Banfgewächſe.
Humulus Lupulus L. Gem. Hopfen. An Zäunen häuſig

DUlmaceen Mirb. Rüſtergewächſe.
Dlmus campestris L. Feld Ulme. An den Zäunen der Dörfer häufig

eftusa Willd. Flatter-U. Ebendaſelbſt
Salicaceen Rich. Weidengewächſe

Häufig in der Umgebung der DörferGSalix fragilis L. Bruch-Weide.
ba L. Silber-W. Ebendaſelbſt gemein
CLaprea L. Sohl-W. Jn Zäunen häufig

Iridaceen Juss.

bumlla T. Niedrige Sch. Violett und blaßgelb, Häufig auf Zehremanern des
Irls germanſes I. Deutſche Schwertlilie. Blau. Auf Kehmmauern der Dörfer ehe gehen e

Gramineen Tuss. Gräſer. e
e
Setaria verticillata P. B. Huirlblättriger Fennich.

Schwertelgewächſe.

Zannen nicht ſelten



koa annug Einjähriges Riſpengras, Ueberall gemein
Bromus sitlvestris L. Taube Treſpe. Häufig

toectorum L. Dach-T. Lehmmauern, Dächer, Wegrcnder Senein

Triticum repens L. Quecke. Ueberall gemeinHordeum murinum I e Ueberall Hemein

4. Drockne Clieſen, ſonnige Hügel, Driften, Gleinberge,
Damme, Kaine.

Ranunculaceen Juss. Hahnenfußgewächſe
Pulsatilla vulgaris Mill. Gem. Küchenſchelle. Blau. Knapendorfer Kirſchberg
Ranunculus acer L. Scharfer Hahnenfuß. Gelb. Auf Wieſen gemein

e bulbosus L. Knolliger H. Gelb. Triften, Raine. GemeinFiearia verna Huds. Feigwurzel. Gelb. Grasplätze. Gemein eThaltetram flexuosum Bernh. Bogenſtengelige Wieſenraute. Wieſen von Runſtedt

Papaveraceen DC. Mohn-Gewächſe.
Glaucium flayum Crntz. Gelber Hornmohn. Bei Sclopan, Kötzſchen, Dehli

e Fumariaceen D. Erdranch-Gewächſe.
Fumaria Vaillant Loisl. VaillantsErdrauch. Vlaßrot, weißlich. Stecknersberg

Erueiferen Juss. Kreuzblütlerle tonultola D. Schmalblättr. Rempe Eiſenbahnabhang bei Stecherherg e
Alyssum calyeinum L. Kelchfrüchtiges Schildkraut. Weißlich. Dämme, fteinige Sie enein
Berteroa incana DC. Graukreſſe, Weiß. Steinige Hügel und. Triften, häufig
Draba vVerna L. FrühlingsHungerblümchen. Weiß. Sonnige, er e Triſten, häufig
Lepiditum Hraba L. Stengelumſaſſende Kreſſe. Weiß. Meuſchauer Damm. Sich weiter High
Thlaspi e Durchwachſenes e Weiß. Sonnige Hügel bei Röglitz Wtereg

S CEistaceen Dunal. Eiſtroſengewächſe. eUenantvenvn vulgare Gärtn. Gem. Sonnengünſel, Gelb. Knapendorfer Hugel

Violaceen DC. Veilchen-Gewächſe.
Viola hirta L. Rauhhagriges Veilchen. Blaßlila. Wieſen, Dämme, Raine, häufig

e arenarig DC. SandV. Blaßviolett, e weiß. Knapendorfer Higel
Resedaceen DC. Waugewächſe.

Reseda luteola L. Färber-Wau. Blaß-gelb. Steinige Hügel. Nicht ſelten

Polygalaceen Juss. KreuzblumenGewächſe.Polygala vulgaris L. Gem. Kreuzblume. Blau oder rötlich. Dämme bei Vurgliebenan und Roſſen

Silenaceen DC. Taubentropf Gewachſe
Gypsophila muralis L. Mauer-Gipskraut. Hellpurpurn. Sonnige Triften. Nicht ſeiten S
Tuniea prolifera Scop. Sproſſende Felsnelke. Eiſenbahndamm bei Stecknersberg
Dianthus Carthusianorum L. Karthäuſer Nelke. Blutrot. Auf graſigen Triften häufig

superbus L. Prachtnelke. Fleiſchfarben. Wieſe zwiſchen Göhren und Rodden(deltoides I. Deltablütige N. Purpurrot, weiß punktiert. Raſige Dämme hinter Löſſen, Se

Saponaria officinalis L. Gebräuchl. Seifenkraut. Fleiſchfarbig. Kiesgrube am Bürgergarten
Silene Otites Sm. Ohrlöffel-Taubenkropf. Grünlich. Sonnige Hügel und Triften Nicht ſelten S

„vValgaris Greke. Aufgeblaſener T. Weiß. Dämme, Raine, Wieſen. Huſig
nutans I. Nickender T. Weiß. Am Eiſenbahndamin hin und wieder

Alsinaceen DC. Alſinen Gewächſe. S e e
Sagina procumbens L. Niederliegende Sagine. Weiß. Feuchte Triften, häuſig tSpergularia rubra Presl. Rote Schuppenmiere. Sandige Triften, nicht ſelten Burgliebenan

a Presl. SalzeSch. Salzhaltige Triften und Gräben, inwalinren serpyllifolia L. Quendelblättriges Sandkraut. Weiß. Triften, Hügel. Gemein
Gerastium semidecandrum L. Fünfmänniges Hornkraut. Weiß. et

trivale k. Gemeines Hornkraut. Weiß. Gemein
arvense L. Acker Hornkraut. Weiß. e

Linaceen DC. Leingewächſe. eLinum catharticum L. Purgier-Lein. Weiß. Triften, Wieſen Gemein e
Malyaceen B. Br. Malvengewächſe

Ualva Aleea L Spitzblättrige Malve. Roſenrot. Dämme bei Löſſen und Durgliebenan e

woschata L. MoſchusM. Roſenrot. Auf einer Trift er
Lavaters thuringiaca I Thüringiſche Lavatere. Blaßrot. Raine bei ſchaut e

Kyperloaceen ver Hurthen Gewäthſe.Uyperieum perforatum L. Durchlöchertes Hartheu (Johanniskraut) Welb. en S S

Papiliongceen L. Swmetterlinse bitten e
Gernista tinoteris Färber-Ginſter. Gelb. Gemein

e



Ononis spinosa I. Dorniger Hauhechel. Gelb.
repens L. Kriechender H. Gelb. Nicht ſelt

Anthyllis Vulneraria L. Gem. Wundklee.
Medicago falcata

re media Pers,
3 upulina L.

Sichelförmiger Schneckenklee.
SandSch.

Hopfenklee. Gelb. Häufig
minima Bartal. Kleinſter Sch. Gelb. H

Moelilotus officinalis Desr. Gebräuchlicher Steinklee.
Trifolium arvense L. Acker oder Häaſenklee

v striatum L. Geſtreifter Klee. Roſenrot.
wedium L. Mittlerer Klee. Purpurrot.

e montanum L. Bergklee. Weiß. Häufig.
r repens I. Honigttee.

bProcumbens I. iegender Klee
minus Sm. Fadenförmiger KleeLotus eormenlatus L. Gem. Hornklee.

Astragalus Cicer L. Kicherartige S
Coronilla Varia L. Bunte Kronenwicke.
Vieia tenuifolia Roth Feinblättrige Wicke.

Gelb.
Gelb.

Weiß und
Violett

Gelb. Nicht ſelten

Gelb. Häufig SGelbbläulich. Am Gſcndehrdann nach Sctopan in

Weißlich, ſpäter fleiſchfarben.

48

g.
en Vor Roſſen an der Kbnigemtht. e

ie und da z. B. Stecnersberg
Gelb.

Niht ſelten
Häufig

Nicht ſelten Löſſen, Burgliebenau
Zwiſchen Schkeuditz und e
Trift hinter LeungWeiß oder rötlichweiß. Gemein

Auf Triften ung
Gemein

Gelb. Gemein eGelblich weiß. Eiſenbahnbamm vor Schtrpan S

xot. Häufig

9 10

Lathyrus tiuberosus Erdnuß. Rot.
Eiſenbahnböſchung vor Schlöpan

Am Eiſenbahndamme häufige S

e
3486 78

Rosaceen Juss. Roſengewächſe.Spiraea alpenanſs L. Knollentragende Spierſtaude. Weiß, Wieſen Löſſen, Eollenbey, Knapenborſer viel I

Fragaria vesca L. Gem. Erdbeere. Weiß. Wieſen, Hügel und Dämme gemein
Collina Ehrh. Hügel-E. Gelblich- weiß.

Potentilla Ansérina L. Gem, Gänſerich. Gelb. Hügel und Wieſen bei RöglitzAuf Sorftriften genene argentea L. Silberweißes Fingerkraut. Gelb. er e i lsilvestris I Tormentilkwirz. Gelb. Geme in lv verna L. Frühlings-Fingerkraut. Gelb. HäufigPoterium Sanguisorba I. Bibernelle, Becherblume. Grün rotlich. Bahndamm a am Teiche t
grimonia Eupatoria L. Gem. Odermennig Gelb. Bahndamm, Stecknersberg, nicht ſelten i
Rosa canina L. Hundsroſe. Roſenrot oder weiß. Jn verſchtedenen Formen, gemein e S

rubiginosa L. Weinroſe. Purpurrot. Nicht ſelten
tomentosa Sm. Filzige Roſe. Roſenrot. Hecken zwiſchen Wallendorf und Birgiehenn
pomifera Herm. Apfelroſe. Rofenrot. Am Weinberge bei Klein Goddula

Paronyehiaceen St. Hil, Paronychiengewächſe S
Herniaria Slae Kahles Bruchkraut. Gelbgrün. Auf Hügeln und Triſten nicht ſelten e

Crassulaceen DC, Dicblattgewächſe. eJSedum acre L. Mauerpfeffer. Gelb. Sonnige Hügel. Häuſig eroeflexum L. Zurückgekrümmte Fetthenne. Gelb. Hin und wieder Bei Luna i
Saxifragaceen Vent. Steinbrechgewächſe.

Saxifraga granulata I. Knolliger Steinbrech. Weiß. Häufig ee idletglites Dreifingeriger St. Weiß. Trift am Schießſtande nd be Zſcherben. S
Umbelliferen Juss. Doldengewächſe.

Eryngium campestre L. FeldMännertreu. Weiß oder graugrün. Häuſ i l JFalcaria Rivini Host. Sichelmöre. Weiß. An Wieſenrändern häufig ehe eCarxum Caryi L. Gem. Kümmel. Weiß oder rötlich. HäufigPimpinella Saxifraga L. Gem. Bibernelle (Pimpinelle). Vaß Gemein e
Bupleurum tenuissimum I. Feines Haſenohr. Gelb. Sandige Triſten bei Lbſſen, Slerenberg e
Jeseli annuum L. Starrer Seſel. Weiß oder rötlich. Graſige Triſten bei Leung und w e e
Laserpitium prutenicum L. Preußiſches Laferkraut. Weiß. Bei v e eDauens Carota I. Gem. Möhre. Weiß. Gemein e e SRubiaceen DC. Rötengewachſe.

Asperula cynanchica I. HügelMeier. Weiß. Sonnige Hügel bei Röſſen, Zſcherben, nicht ſelten
e glauca Bess. Dabkräutartiger M. Weiß. Weinberge b. Wgliß. e b. ehe Sthübih

Galium verum L. Wahres Labkraut. Zitronengelb. Häufig S

Nollugo I. Gem. L. Weiß. Gemein eDipsacaceen DC. Kardengewüchſe

Knautia arvensis Coult. Acker-Knautie. Fleiſchfarbig oder weiß. Trockene Wieſen, häufigSeabiosa Columbaria L. TaubenSkabioſe. Blau oder bläulichrot. Röſſen, e in a und wieder e

odchrolenca L. Gelblichweiße S. Häufig hsuaveolens Des Wohlriechende S. Blau. Corbetha, Dürrenberg e e
Compositen Adans. Vereinblütler (orbolntler. e

Bellis perennis L. Maßliebchen (Gänſeblümchen) Weiß. Ueberall gemein hErigeron acer L. Scharfes Beruſskraut. Blaßlila- ſteiſchrot. Nicht ſelten. Am
Inula germanica L. Deutſcher Alent. Gelb. In den Weinbergen von Röglitz e

Salicina I Weidenblättriger A. Gelb. Auf den Auwieſen ePulicaria vnlgaris Gärtn. Gem. Flohkraut. Gelb- An der e häufig eFilago germanica L. Deutſches r Gelblich weiß. Bei Schkopau, Roſen. e
Aryensis Fr. Acker-Sch. Gelblicheweiß. Triſten und trockene Hügel, häufig

e im Fr. Kleenſtes Sch. Daſelbſt häufigGnaphalium dioicum L e t. Welß oder vot. Knapendorfer Hüg el iHelichrysum arenarium D SandJmmerfchön. Zitronengelb. Triften bei Balditz u. Rattmannsdorf S



Artem esia Absinthium T. Wermut. Gelb. Triſten um Dürrenberg häuft
e eampestris L. Feld-Beifuß. Rötlichegelb. An den Eiſenbahnabhängen nicht ſelten

Aehillea Millefolium D. Schafgarbe. Weiß auch rot. Ueberall gemein e
Anthemis tinctöria I. Färber-Kamille. Gelb. Rain am neuen Gaswerk
Tanacetum Vulgare I. Gem. Rainfare. Gelb. An Rainen und Dämmen häufig

5 corymbosum Sohult? bip. Ebenſträußiger R. Weiß. Weinberge bei Röglitz
eucanthemum vulgare Ink. Große Maßliebe. An Dämmen und Rainen gee ine
Senecio iscosus L. Klebriger Baldgreis. Gelb. Häufig. Stecknersberg, Pulverturm, Saalufer bei Leuna

acobaea L. Jakobs B. Gelb. An Dämmen und auf Rainen häufig
Cirsium lanceolatimn Scop. Lanzettliche Kratzdiſtel. Purpurn. Auf Triften häufig

acaule All. Stengelloſe K. Pnrpurn. Bei Leung, Atzendorf, Röſſen, am Exerzierplatz
Carduus acanthoides T. Stacheldiſtel. Rot auch weiß. Raine, Triften, gemein S

nutans T. Nickende Diſtel. Puürpurrot auch weiß. Trockene Triſten und Raine, gemein
Carllna aeaulis L. Stengelloſe Eberwurz (Silberdiſtel). Weiß. Nur auf dem Röſſener Kirſchberge

Vulgaris L. Gem. E. (Golddiſtel). Strohgelb. Schkopau, Röſſen, Knapendorfer Hügel, nicht ſelten
Centaurea Jaeea L. Gem. Flockenblume. Hellrot. Gemein e

Seabiosa L. Skabioſenartige F. Dunkelrot. Weinberge bei Röglitz
S miacitloss Link. Geſleckte F. Hellrot. Triften, Raine, häuflg
e Calcitrapa L. Diſtelartige F. Blaßrot. Bei Lauchſtedt einzeln

Lampsana communis L. Gem. Milche. Gelb. Auf Rainen häufig S
Cichorium Intybus L. Gem. Wegwarte. Blau. Auf Triſten und Rainen, gemei n
Thrincia hirta Rth. Kurzhaarige Zinnenſaat. Gelb. Röglitz, Kötſchau, Schladebach, Burgliebenau
Leontodon autumnalis I. Herbſt-Löwenzahn. Gelb. Gemein

e hastälis L. Spießförmiger L. Gelb. Weniger häuſig
e hispidus L. Rauhaariger L. Gelb. Gemein

Dieris hieracieides L. Bitterich. Gelb- Häuſf
Tragopogon major Jacq. Großer Bocksbart. Blaßgelb. Dämme, Raine, nicht ſelten

S Pratensis L. Wieſen-B. Gelb. Gemein SPodospermum laciniatum Bisch. Spitzblättriger Stielſame
Hypochderis radicata L. Kurzwurzeliges Ferkelkraut. Gelb, gemein
Tarasagcum officinale Web. Gebräuchliche Kuhblume. Gelb, emeit r
Chondrilla funcea L. Binſenartiger Krümmling. Gelb. Kieſige Trift an der Engelsburg
Grepis biennſs Zweijähriger Pippau. Gelb. Häufigirens Vill. Grüner P. Gelb. Auf Rainen und Triſten häufig
Hieracium Pilosella I. Gemeines Habichtskraut. Ueberall häufig

Auricula L. AurikelH. Gelb. Nicht ſelten. Leung, Röſſen
Campanulaceen Juss. Glockenblumengemächſe.

Jasione montang I. Berg-Jaſione. Meiſt blau. Triften bei Raßnitz und hinter Schkopa u
Campanula rotundifolia L. Rundblättrige Glockenblume. Blau. Hanf

e bononiensis L. Bologneſer G. Blau. An den Röglitzer Weinbergen
e Kapuneulus L. RapunzelG. Blau. Ackerrain bet Döllnitz Weinberge bei Röglitz

glomerata L. Geknäuelte G. Blau. Triften zwiſchen Leung und Röſſen, Fürſtendamm

Gentianaceen Juss. Genzianengewächſe.
Gentiana érueiata L. Kreuzförmige Genziane. Azurblau. Hin und wieder auf Wieſen der Aue

germanica Willd. Deutſche G. Violett. Triften zwiſchen Leung und dem Waſſerwerk
Erythraea Centaurium Pers. Gem. Tauſendgüldenkraut. Fleiſchrot. Wie vorher

Convolvulaceae Juss. Windengewüchſe
Cuscuta Epithymum L. Quendel-Flachsſeide. Rötlich. Auf Quendel hie und wieder

Boraginaceen Desv. Boragengewächſe.
Asperugo procumbens L. Liegendes Schlangenäuglein. Rötlich-blau. Am Feldſchlößchen, bei Frankleben
Gynoglossumm otfficinale L. Gebräuchl. Hundszunge. Braunrot. Dämme, Raine, Hügel, hin u. wieder
Nonnea pulla D. Braune Nonne. Dunkelbraun. Eiſenbahndamm nach Schkopaut, nicht ſelten
Echium vulgare L. Gem. Natterkopf. Blau. Auf Hügeln, Dämmen, Rainen, häufig
Täthospermum officinale L. Gebräuchl. Steinſame. Grünlich weiß. Weinberge bei Röglitz

ar vense L. Ackerſteinſame. Weiß. Dämme und Raine, gemeine
Myosotis versicolor Pers. Buntblumiges Vergißmeinnicht. Anfangs gelb, dann blau. Raine, hin u. wieder

hispida Sehldl. Steifhagriges V. Blau. Abhänge, Chauſſeeränder, nicht ſelten

Solanaceen Juss. Nachtſchattengewächſe.
Phycalis Alkekengi L. Gem. Judenkirſche. Schmutzigweiß. Weinberge bei Röglitz

Scrophulariaceen R. Br. Braunwurzgewüchſe.
Verbascum thapsiforme Schrad. Großblumige Königskerze. Gelb. Eiſenbahndämme, nicht ſelten

L chnitis L. Lichtnelkenartige K. Gelb. Hügel, Dämme, Triften, häufig
Linaria Vulgaris Mill. Gem. Frauenflachs. Gelb. Häufig g.
Veronica Chamaedris L. Gamander-E. Blau. Gemen

prostrata L. Geſtreckter E. Hellblau. Hinter Stecknersberg. Anch ſonſt nicht ſelten
Teucrium L. Breitblättriger E. Blau. Wieſendämme in der Aue
Spicata L. Aehriger E. Blau. Triften bei Leung, Knapendorfer Hügel
ar ensis L. Felde E. Blau. Auf Triften häufterna L. Frühlings-E. Blau. Sandige Hügel vor Schkop an

Alectorolophus minor W. u. Grab. Kleine Klapper. Hunkelgelb. Auf Wieſen gemein
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Auſor Reh. Größere K. Helgelb Auf Siſen gen
e Drug von Th. Rößner Merſeburg
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